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Deutſch la n d. 

„October. liches] Se. Majeſtät der König hat dem 
n ee ee Nellen, den Rothen Adler⸗Orden dritter 
Klasse mit der Schleife; dem Bauralb Bieler zu Berlin, dem Polizei-Rath 
Weiß zu Breslau, dem Pfarrer Sentis zu Höngen im Kreiſe Heinsberg, 
dem Canzlei⸗Rath und Hauptmann a. D. Kaebler zu Königsberg i. Pr. 
und dem Kreis⸗Secretair und Hauptmann a. D. Kremer zu Geilenkirchen 
den Rothen Noler-Orben vierter Klaſſe! dem Geheimen EN Appella⸗ 
tionsgerichts⸗Rath Kaßner zu Naumburg a. S. den Königlichen Kronen⸗ 
Orden zweiter Klaſſe; dem Kaufmann Juſtus Boſtelmann zu Toſtedt im 
Kreiſe Harburg und dem Regiments⸗Satiler Kuß beim 1. Weſtſaliſchen 
Huſaren⸗Regiment Nr. 8 den Königlichen Kronen Orden vierter Klaſſe; dem 
Schullehrer und Küfter Wenzel zu Viebennw im Kreiſe Arnswalde den 
Adler der Inhaber bed Königlichen Hausordens von Hohenzollern; ſowie 
dem Adminiſtrator Albert Blümide zu Blantenbagen, im Kreiſe Regen⸗ 
walde, dem Betriebsführer der Steinfoblenzehe Erin, Friedrich Wilhelm 
Kollmann zu Caſtrop im Kreiſe Dortmund, dem Häuer Theodor Kohl: 
oth zu Rauxel, im Kreiſe Dortmund, dem Eigentbümerſohn Heinrich 
Arnd! zu Lohberg, im Kreiſe Uſedom⸗Wollin, dem Bauerhofsbeſitzer Wil 
Helm Witt zu Woitzig, deſſelben Kreiſes, und dem Eigenthümerſohn Wil⸗ 

helm Berndt, ebendaſelbſt, die Rettungs⸗Mebaille am Bande verliehen. 

Se. Majeſiät der König bat den Gymnaſtallehrer Dr. Karl Auguſt 
Kretſchmer zu Creuzburg in Oberſchleſien zum Seminar⸗Director ernannt. 

Se. Majeſtäß der König hat den Kaufleuten Johaun Baptiſt Dotti, 
Anton Leopold Schroeter und Heinrich Daehnhardt, ſämmtlich zu 
Liſſabon, den Königlichen Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. 

Der Ober⸗Poſt⸗Directionsſecretär Eichler in Halle a. S. iſt zum Kaiſer⸗ 
lichen Poſt⸗Inſpector ernannt worden. Der Civil⸗Supernumerarius Herr⸗ 
fur ih iſt zum Geheimen expedirenden Sceretär in dem Miniſterium der 
geistlichen, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗An gelegenbeiten ernannt worden. — 
Dem Seminar⸗Director Dr. Karl Anguſt Kretſchmer iſt die Direction des 
interimiſtiſchen kaholiſchen Schullehrer Seminars in Ziegenhals übertragen 
worden. — Der Dr. phil. Karl von Fritſch zu Frankfurt a. M. iſt zum 
außerordentlichen Profeſſor in der philoſophiſchen Facultät der Univerſiiät 

u Halle ernannt worden. — Der vormals Herzoglich naſſauiſche Bergge⸗ 
ſchworente Frohwein iſt unter Beilegung des Charakters als Bergmeiſter 
zum Bergrebierbeamten ernannt und ihm bie Verwaltung des Bergreviers 
Dillenburg im Ober⸗Bergamtsbezirk Bonn übertragen worden. 

Dem R. Ricklefs zu Wilhelmshaven iſt unter dem 10. October d. J. 

ein Patent auf einen Dampfkeſſel auf drei Jahre ertheilt worden. 
Berlin, 13⸗ October. [Der Reichstag. — Die Synodal⸗ 
Ordnung. — Der Börſenſchwindel und die „Germania“. 
— Pesſonalien.] Die Feſtſtellung der Termine für die Wahlen 
zum Abgeordnetenhauſe und die dabei kundgegebene Auffaſſung der 
Regierung in Betreff des Anfangspunktes des Legislaturperioden giebt 
der „Frankf. Ztg.“ zu der Vesmuthung Anlaß, daß man die Abſicht 
habe, den alten Reichstag nochmals zu berufen. Dieſe Conjtcius iſt 
als eine durchaus grundloſe zu bezeichnen. Vielmehr find dieſelben 
Gründe, welche die Regierung veranlaßt, die Auflöſung des Abgeord⸗ 
netenhauſes auszusprechen, auch für den Reichstkag maßgebond. Man 
wird den Reichstag in feiner gegenwärtigen Zuſammenſezung nicht 
mehr berufen können, weil die Seſſton nach kurzer Thätigkeit wegen 
Erlöſchens des Mandats unterbrochen werden müßte, — In der ‚Nat. 
Zig.“ befindet fi ein Aufruf, durch welchen die bekannten Namen, 
die an der Spitze des Proteſtantenvereins ſtehen, ſich an die proteſtan⸗ 
Ufche Bevö kerung wenden, um dieſelbe zu lebhafter Bethelligung an 
den Wahlen für die kirchliche Gemeinde vertretung auf Grund der neuen 
kirchlichen Verordnungen zu veranlaſſen. Es iſt von biefem Auftuf 
um fo mehr Act zu nehmen, weil darin von den competenten Orga⸗ 
nen des Liberalen Proteſtantenthums unumwunden anerkannt wird, 
daß die neuen Verordnungen einen erheblichen Foriſchritt enthalten und 
den evangeliſchen Gemeinden die Mittel geben, ihre Intereſſen und 
ihren Willen zum Ausdruck und zur geordneten Geltung zu bringen. 
Die Geſammtheit der Befugniſſe, welche den Gemeinden eingeräumt 
worden, wird als ein werthvolles Recht bezeichnet, welches einen durch⸗ 
greifenden Einfluß ſichere. Durch dieſe Bemerkungen charakteriſirt ſich 
der Aufruf als eine unbefangeuere Würdigung der neuen Klſchen⸗ 
verordnungen, als dieſelbe bisher laut geworden if. — Die „Germ.“ 
beſchäftigt ſich in ihrem Leitartikel mii dem Börſenſchwindel und er: 
offnet ihre Betrachtungen über dieſes ſehr ergiebige und anſprechende 
Thema mit den Worten: „Der Teufel hatte in den letzten Jahrzehnten 
zu feines Haupt⸗ und Reſidenzſtadt auf Erden Paris auserkoren; fett 
einiger Zeit hat ex ſein Lager in Berlin aufgeſchlagen.“ Für jeden 
Kundigen bedarf es wohl kaum noch der Bemerkung; daß in den 
Augen der „Germanka“ die deutſche Kaiſerſtadt nur deshalb als Reſi⸗ 
denz des Teufels“ erſcheint, weil fie der Mittelpunkt des Kampfes 
gegen die hierarchiſchen Anmaßungen bildet. Was aber den Börſen⸗ 
ſchwindel betrifft, welcher den Fürſten der Hölle beflimmt haben ſoll, 
feinen Thron gerade in Berlin aufzuſchlagen, ſo muß doch daran 
erinnert werden, daß andere Städte mindeſtens ein gleiches Recht auf 
die Gunſt Sr. hölliſchen Majeſtät gehabt hätten, u. A. auch ſolche 
Städte, in welchen die fromme Richtung im Sinne der „Germanta“ 
genügend vertreten iſt, ſo namentlich Brüſſel, München und Wien. — 
Der Staateminiſter Deſbrück iſt aus Wien zurückgekehrt. Herr von 
Madat wird zu Ende dieſer Woche zurückerwartet. 
= Berlin, 13. Oeibr. [Fürſt Bismarck] wird feinen Weg 
nach Wien jedenfalls durch Berlin nehmen, blelleicht auch einen halben 
Tag hier verweilen. Dagegen gedenkt der Fürſt direct von Wien nach 
Varzin fi zurück zu begeben und bis zum Januar dort zu verweilen. 
Eine Unterbrechung des Varzinet Aufenthalts behufs einer Reiſe nach 
Berlin ſteht nut in dem Falle in Ausſicht, wenn es ſich darum handeln 
wird, die definitive Regelung der Stellung des Fürſten zum preuß. Staats⸗ 
miniſterlum zu vollziehen. Die Verbindung des Fürſten mit dem Mi: 
niſterium wird nach Wunſch des Kaſſers und den leitenden persönlichen Nei⸗ 
gungen des Fürſten entſprechend eine nähere werden, als fie es ſelt 


ſeinem Rücklrüt von dem Präſtbium im vorigen Herbſte war, ohne 5 
daß dem Fürſten dazaus eine Meberlaftung an Geſchäſtsthätigkelt, die] h 


ihn früher fo angegriffen hatte, erwachſen fol. Die Vorfäläge über 
das künflige Arrangement bilden in dieſem Augenblick den Gegenſtand 
der Erörterung unter den beibeiligten Perſonen; die Erledigung dürfte 
möglicher Weiſe noch vor dem Zufammenteitt des Landtages erfolgen, 
welcher für den 11. November in Ausficht genommen ift. 

[S. M. S. „Nymphe“! iſt in San Francisco angekommen. 
An Bord Alles wohl. 

Pelplin, 8. October. [Reviſion.] Von hier meldet die 
„Danz. Zig.“ „Am 4. d. M. trafen die Herren Regierungsrath 
Freitag aus Königsberg und Schulrath Tſchakert aus Poſen zur Reoi⸗ 
ſion des hiefigen Knaben⸗ Seminars (Collegium Marianum) ein und 
verweilten zu dem genannten Zwecke bis heute Früh. Wee vexlautet, 
haben ſich die Herren Revlſozen über die Leiſtungen der Lehrer und 
Schüler fo wie die Eimichtungen der Anſtalt überhaupt ſehr aner⸗ 


ebliion: Herrenſtraße Mr. 20, Außerdem übernehmen alle 2sh- 
Unftalten 9 ee die Zeitung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſchelne. 
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Poſen, 13. October. [Die Avantgarde geht nach Würz⸗ 
burg] Wir brachten vor einiger Zeit die Nachricht, daß man auf 
unſerer Dominſel den Beſchluß gefaßt habe, 10—12 Alumnen des 
hieſigen Geiſtlichen⸗ Seminars auf die deuſſche Kntverfität Würzburg zu 
ſenden. Unſere Nachricht wurde damals, wie jo manche andere wahre 
Nachricht von der Dominſel, dementirt. Die „Gazeta Torunska“ vom 
12. d. M. theilt mit, daß aus der Diöteſe Culm, welche bekanntlich 
unſerer Metropole untergeordnet iſt, dieſer Tage neue Kleriker nach 
Würzburg oder Münſter abgehen werden, um den neuen Geſetzen 
über die Ausbildung der Geiſtlichen Genüge zu leiſten. (Oſtd. Z.) 

Aus Weſtphalen, 13. Oclober. [ueber die Weſtphäliſchen 
Landtagswahlen! bringt der „Weſiph. Merk.“ eine Ueberſicht. Da⸗ 
nach werden im Kreiſe Münſter⸗Kocsfeld die Herren Aſſeſſor v. Hetre⸗ 
mann und Kreisgerichis⸗Rath v. Hatzſeldt, in Ahaus⸗Steinfurt die 
Herren v. Schorlemer⸗Alſt und v. Mallinckrodt, in Wiedenbruck Pader 
born die Herren Kreisgerichts⸗Rath Hüffer und Kreisgerichts⸗Rath 
Evers, in Olpe⸗Meſchede Dr. Pet. Reſchenſperger wieder candidiren. 
In Borken⸗Recklinghauſen tritt der Defonom Reſſemann wieder als 
Candidat auf; ſtatt des zurückgetretenen Kreisrichters Ellering wird der 
Kreisgerichts⸗Rath Sarrazin candidiren. In Lüdinghauſen⸗Beckum wird 
der Oekonom Schleppinghoff ein Mandat wie der annehmen, als zweiter 
Abgeordneter if der Landrath a. D. Graf Schmifing⸗Kerſſenbrock in 
Vorſchlag gebracht. In Warburg⸗Höxter iſt über die Perſoͤnlichkelt 
des neben dem Sanitätsrath Dr. Weber als zweiten Abgeordneten 
aufzuſtellenden Candidaten Streit; die Wartburger wollten den Kreis⸗ 
richter Engels wieder wählen, die Hörteraner verlangen die Wahl des 
Gutsbefitzers Fihn. o. Wendt. In Lippſtadi⸗Arnsberg iſt der Ober 
lehrer Dr. Peters zur abermaligen Mandatdaunahme bereit; ſtatt des 
wegen Kränklichkeit zurückgetretenen Decans Dr. Kampſchulte iſt der 
Reichstags: Abgeordnete Rechtsanwalt Schröder in Ausſicht genommen 
worden. Alle dieſe Candidaten find ſeibſtoerſtändlich clerkcaſe. Der 
„Weſiph. Merk.“ iſt des Sieges in den genannten Bezirken durchaus 
ſicher und erklärt überdies, daß feine Partei „in der überwiegend kasho⸗ 
liſchen Provinz“ dieſes Mal nicht wieder mit 15 unter 31 Landtags⸗ 
wahlſitzen zufrieden fein, ſondern namentlich im Kohlen⸗ und Jaduſteie⸗ 
bezirk neue Abgeordnetenſitze erſtreben werde. Vermuthlich fol dabei 
eiwas mit dem Soctalismus geliebäugelt werden. 

Cöln, 13. October. [Der öſterzeichiſch⸗türliſche Gonflict.] 
Die „Kölniſche Zeitung“ meldet aus Wien, daß ſich die Pforte nun⸗ 
mehr zu der Antosfchaft des Memorandums in der Bosniſchen Ange: 
legenheit bekannt habe. Des Giaf Andraſſy ſei dadurch veranlaßt 
worden, feine Rückkehr hierher zu beſchleuntgen. 

Dresden, 13. October. [Der Kronprinz] If vorgeſtern Abend 
von einem Unfall betroffen worden, deſſen Folgen glücklicher Weiſe ſich 
als weniger gefährlich zeigen, als anfangs gefürdiet wurde. Bon 
einer Jagdpartie zutückkehrend, hatte er in Pirna den Wagen beſtiz⸗gen 
und mittelſt der Fähre die Elbe überſetzt, um nach Pillnitz zu fahren. 
Auf der Straße zwiſchen Copitz und Oberpoyritz erreichte der Wagen, 
in welchem er ſich allein befand, zwiſchen 10 und 11 Uhr zwei Stein⸗ 
fuhrwerke, deren Führer, anſcheinend schlafend, angerufen werden muß⸗ 
ten, um auszuweichen. An dem erſten dieſer Fuhrwerke kam der 
kronprinzliche Wagen glücklich vorüber, beim zweiten aber erfolgte ein ſo hef⸗ 
liger Anprall, daß der Wagen des Kronprinzen in den Straßengraben geſchleu⸗ 
dert wurde, wobei er unter den Wagen zu liegen kam. Nachdem er herz 
vorgezogen worden war. wurde er von dem Piinzen Georg, welcher nach⸗ 
folgte, in feinen Wagen aufgenommen und nach Pillaitz gebracht. 
Die dort erfolgte ärztliche Unierſuchung ſtellte heraus, daß der Klon⸗ 
prinz eine leichte Contuſton in der rechten Seite erlitten hat, die fi 
vorausſichtlich in einigen Tagen ohne weiteze Folgen beſeitigen laſſen 
wird. Der Jäger und der Kutſcher find bei dem Sturze unbeſchädigt 
geblieben, doch hat der letztere beim Auffichten des Wagens ſich im 
Rücken etwas verletzt: beiden kann irgend eine Schuld bei dieſem Uns 
falle nicht beigemeſſen werden. Der Kronprinz iſt in Pillnitz in ärzt⸗ 
licher Behandlung geblieben, hat den geſtrigen Tag gut verbracht, auch 
vorige Nacht gut geſchlafen. Heute Morgen ifl er nach Beſeitigung 
der Schmerzen aufgeſtanden, wird aber heuie noch das Zimmer hüten 
und voransſichllich morgen ſich nach Strehlen begeben. (Dresd. J.) 

Dresden, 13. October. [In der heutigen Generalver⸗ 
ſammlung! der ſächſiſchen Bank wurden ſämmtliche Anträge der 


rof. 
Dr. Naſſe (Bonn), Dr. Geuſel (Leipzig), die Vertreter der N Han 


Gneiſt, 
um einen Rückblick auf die Thätigkeit des im vorigen Jahre gewählten 


bei; Herr Zn eiſt nimmt bie 


zurückgezogen hat. 


1» Auträge des Herrn 


Herrn Prof, Gneiſt die Leitung der Berathung 
deren Zahl ſich auf etwa 80—90 ahl mu 
ahl m 
Roggenbach nicht anweſend, ſchlagt der 
Präſident vor, die Herren Geh. Stagtsrath v. Groſſe (Weimar), Giants 


Steinbeiß (Stuttgart), Prof. Naſſe (Bonn) zu Vice⸗Präſidente 
Das Bureau, beſtehend aus fünf Schriftführern, wird als⸗ 
dann conſtituirt. Vor dem Eintritt in die Tagesordnung erhält Herr Pr. 
Max 2 8 das Wort, um bie Gewerkvereine gegen Angriffe zu rechtſer⸗ 
tigen, welche zu Wien im Volkswirthſchaftlichen Congreß erhoben worden 
Seien; Herr Stadtrath Rickert habe faſſche Leitung der Iuvaliden⸗Penſious⸗ 
kaſſe denſelben vorgeworfen; Redner verlieſt eine Erklärung des Sachver⸗ 
ändigen Dr. Zillmer, welche dieſe Vorwürfe entſchieden zutückweiſt. Herr 
annenberg macht geltend, daß die Auslaflungen des Stadtrath Rickert 
nur die Wiedergabe der Ausführungen eines Sachverſtändigen ſeien, durch⸗ 
aus nicht als Ausdruck feiner Anſchauungen anzuſehen ſeien. 5 
Präsident charakteriſirt die Beſtrebungen des Vereins für Social⸗ 
Politik, indem er hervorhebt, daß biefelben weſentlich auf Verſöhnung 
der ſich gegenüberſtehenden Anſchauungen gerichtet jeien, keineswegs aber 
ſocialiſtiſche oder communiſtiſche Ziele anſtrebten. Daß dem Vereine Gegner 
egenübergetreten ſeien, ſei die natürliche ſich hr e wiederholende 
rſcheinung; ihnen gegenüber müſſe der Verein für feine Beſtrebungen 
Gleichberechtigung erſtreben. 8 
Erſter Punkt der Nero iſt die Beſchlußfaſſung über die 
Conſtituirung des Vereinz. Nachdem die Statuten vertheilt, wird be⸗ 
ſchloſſen, dieſe Beſchlußfaſſung bis morgen zu vertagen, um die Vorberei⸗ 
ee etwaigen Aenderungs⸗Auträgen zu ermöglichen. 
en zweiten Punkt der Tagesordnung bildet die Erörterung der Fragen: 
in welcher Weiſe iſt eine Enquete über die Wirkungen der 
Fabrikgeſetzgebung zu veranſtalten? Gutachten ſind darüber eingegan⸗ 
gen vom Geh. Regierungsrath Jakoby, Landrath Tiedemann, Bürger 
meifter von Helldorf, Dr. E. Websky, Prof. Dr. Neumann. Letzterer 
hat au Stelle des Profeſſor Schmoller das Referat übernommen. Profeſ⸗ 
for Neumann entwickelt in längerem Vortrage die von ihm geſtellten Ans 
träge, welche ſich auf die Fragen erſtrecken: in welchem Umfang, und mit 
welchen Gründen ſei den Vorſchriften der § 8 128 und 17 der Gewerbe⸗ 
ordnung entgegengehandelt worden, ferner ob und in welchen Friſten das 
Yrbeitsperbot auf jugendliche Perſonen bis zum vollendeten 13. und 14. Jahre 
ausgedehnt werden könne. Redner wüuſcht namentlich Ausſchließung jugend⸗ 
licher Perſonen von einzelnen Arbeiten, eine Beſchränkung derſelben in eins 
zelnen Arbeitszweigen nach Vorbild der ſchweizeriſchen und franzoͤſiſchen 
Geſetzgebung, und Berechtigung der ſtaatlichen Behörden zum Eriaß provi⸗ 
ſoriſcher Berordnungen. Weiter wendet ih Redner zu der Frage, in welcher 
Weiſe die Gewerbeunternehmer der Bo ſchrift entſprechen, nach welcher fie 
alle zu thunlichſter Sicherung der Arbeiter gegen Gefahr für Leben, Ge⸗ 
ſundheit zc. notpwendigen Einrichtungen herſtellen und unterhalten jollen, 
namentlich mit Rückſicht auf die mit einzelnen Gewerben und Thätigkeiten 
verbundenen beſonderen Gefahren, ob die hierher einſchläglichen Strafbeſtim⸗ 
mungen genügen, ob ein Bedürfniß vorliege, die Fabrikreglements einer 
Aufficht zu unterwerfen. Reduer entwickelt, daß wo derartige unzweifelhafte 
Mißſtänve vorliegen, die Argumenlation nicht zuläfieg ſei, es möge der 
Organuiſation unter den Arbeitern überlaſſen werden, diele Uebelſtände zu 
beſeitigen, und weiſt auf die Beſtimmungen der Schweizer Fabrikgeſetzgebung 
hin, daß die Fabrikreglements exit nach der ſtaatlichen Reviſion und Ge⸗ 
nehmigung giltig find, während die deutſche Gewerbeordnung barliver nur 
ſehr wenig, und ſehr vage Beſtim mungen enthalte; die hier feſtgeſetzten 
Geldſtrafen ſeien nicht genügend, zumal fie erſt eintreten nach vorhergängi⸗ 
ger Aufforderung der Behörbe. Redner beantragt, daß die Fabrikreglemenis 
erſt nach Genehmigung gewiſſer Bebörben Geltung erlangen, daß obne ein 
ſolches Reglement in den 5 00 nicht gearbeitet werden dürfe, daß die vorge⸗ 
ſehenen Strafen nicht blos Geldſtrafen ſein können. Ferner ſoll ſich nach 
dem Redner die Euquste erſtrecken auf die Zahlung per Arbeiter in geſetz⸗ 


lichen Zahlungsmitteln, auf den Schutz der weiblichen Arbeiterinnen, namen⸗ 


lich auch durch Vermeidung geſündbeiteſchävlſcher Arbeiten der ſchwangern 
Frauen und Wöchnerinnen, dies auch mit beſonderer Berückſichtigung der 
durch die Enttziebung der mititerlihen Pflege bedingten unverhältnißmaßig 
großen Kinderſterblichkeit, welche Redner mit Zahlen belegt, Nachdem Red⸗ 
ner hervorgehoben, daß die Enquste ſich zunächſt nur auf Fabriken, nicht 
auf Handwerk und Hausinduſttie zu eriireden habe und nur auf ſolche 
Fabriken, Berg⸗ und Hütten Unternehmungen u. ſ. w., welche wenigſtens 
10 männliche oder weibliche Arbeiter beſchäftigen, auszupehnen fei; erſteres 
namentlich, weil die Sittlichkeit in den Fabriken ungleich mehr bedroht fei, 
beantragt er, daß die Enquste von einer unter Mitwirkung des Reichsta 
einzuſetzenden Centralcommiſſion, in welcher unter amtlichem Borfig Arbeſt⸗ 
geber und Arbeitnehmer zu eben gleicher Zahl Vertretung haben, zu leiten 
ſei, daß die Ausführung Iheiiß durch Localcommiſſionen (Ortspolizeibezirke) 
zu erfolgen babe, in denen neben den leitenden Beamten und den an Zahl 
gleich vertretenen Arbeitgebern und Arbeitnehmern auch Sachverſtändige 
fungiren, theils durch Speclaleommiſſionen, welche mit der beſonders eingeheg⸗ 
den Unte ſuchung einzelner Fragen bon der Commiſſion zu belrrauen wären. 
Redner ſchließt unter großem Beifall der Verſammlung. Der Erbgroßderzog 
von Sachſen iſt in den Saal getreten, die Verſammlung begrüßt ihn durch 
Erheben von den Plätzen. Der Correferent Ludwig Wo ‚il beantragt, die 
Enquete möge ſich auch darauf erſtrecken, in welcher Weile die Behörden 
17 nie 9 ae e ae dad N diesbezüglichen 
eſtimmungen haben angelegen ſein laſſen, daß die Enquste a s 
SEILER HE 1. on age, ya 
n der Specialdebatte betheiligen die Herren Engel, Jauſon, 
Max Hiſch, Dr. Websky, welcher letztere ausführt, es ſei mich oh 55 
den Arbeitern die Keuntniß des Geſetzes fehle, um auf Durchführung deſſel⸗ 


ben zu wirken. Referent ſpricht gegen den erſten Theil des Antrages ves 5 | 


Eosreferenten, welcher abgelehnt wird. 

Nach längerer Specialdiscuſſion werden die erſten beiden Anträge des 
Referenten Profeſſor Neumann angenommen, nachdem Correferent Ludwig 
den Antrag, die Enquete auch auf die gewerblichen Hilfskaſſen auszudehnen 


lebhaften Debatten gab der Antrag des Referenten Veranlaſſung, 


u 
die ak möge ſich nur auf die Fabelk⸗ nicht auch auf die Hausinduſtrie 


erſtrecken. 

Verſchiedene Redner, namentlich die Herreu Correferent Ludwig⸗ 
Genſel⸗Leipzig, Engel⸗Berlin gaben Mütbellung n, ee aachche us 
phyſiſcher wie moraliſcher Beziehung grade die Hausinduſtrie ſei, namentlich 
auch in Bezug auf bie Kinder. Wenn man davon abſtehe, die Hausinduſtrie 
zur e ee e fo bleibe die halbe Arbeit ungeſhan. 

Saſſe (Berlin) Weigel (Berlin) heben gleichfalls hervor, daß die 
Hausinduſtrie Schuld an einem großen Theil der Mißſtände trage; es möge 
das öffentlich ausgeſprochen werden, wenn man aus praktiſchen Gründen 
davon Abſtand nehme, die Enquete auf die Hausarbeit auszudehnen. Engel ⸗ 
Berlin beantragt, es möge die Enquete nicht nach den Anträgen des Re⸗ 
ferenten auf Fabriken, ſondern auf gewerbliche Anſtalten, welche 7 Perſonen 
beſchäftigen, ausgedehnt werden. Referent glaubt, daß wirklich praktiſche 
Reſultate nur erreicht würden, wenn Beſchränkungen eingehalten würden 
Aus demſelben Grunde habe Redner ausdrücklich die Enguete nicht auf die 
landwirthſchaftlichen Arbeitsverhältniſſe ausgedehnt willen wollen. Die 

0 ern Engel⸗Berlin werden von demſelben zurückgezogen. Die 
auf die Organiſation der Enquete⸗Commiſſionen gemachten Anträge des 
Referenten werden von der Verſammlang genehmigt. Der Antrag von 
Eckart (Hamburg), die Verſammlung möge in eine Petition an den Reſchs⸗ 
tag bie Veranſtaltungen einer ſolchen Enquete beantragen, wird angenommen. 

Darmſtadt, 10. October. [Schulgeſetz⸗ Debatte.] Der 
Telegraph wird Ihnen, ſchreibt man der „F. 3.“ beim Eintreffen 
dieſes Briefes bereits übermittelt haben, daß in der heutigen Sitzung 
der erſten Kammer die Tommunalſchule mit 16 gegen 10 Stimmen 
abgelehnt wurde. Von den Stanveöheren ſtimmte blos Fürſt 
Iſenburg⸗Büdingen, weiter Waſſerſchleben, Dornſelff, Wernher, Dr. 


ch] Krug, v. Stark, endlich Prinz Alexander, für die Regierungsvorlage. 


Die Communalſchule iſt der Cardinalpunkt des ganzen Geſetzeg, mit 
ihrer Abweiſung iſt das Geſetz ſelbſt fo gut wie geſcheitert, da eine 
Verſtändigung hierüber ſelbſt bei gegenſeltigem Entgegenkommen wegen 
der diamentralen Gegenfäge kaum denkbar iſt. Das Votum unferer 
Pairs hat bei der in alle Schichten der Bevölkerung gedrungenen 


richtung aus. 


5 reichiſch⸗ ungariſchen Reglerung beklagt wird. 


und wohl noch nie war die allerdings auf kein großes Publikum be⸗ 


8 0 Gallerie unſerer erſten Kammer ſo überfüllt, als am heutigen 
Tage. 


Die Berathung des Geſetzes wird übrigens morgen fortgeſetzt 
und zum Schluß geführt, da dies nothwendig If, wenn die Regierung 
von ihrem verfaſſungsmäßigen Rechte der Durchſtimmung der Ge 
ſetzesvorlage durch beide Kammern in der nächſten Legislaturperiode 
Gebrauch machen will. Man hört vielfach die Meinung ausſprechen, 
daß alebald nach Abſchluß der Budgetberathungen die Regierung die 


Stände verabſchieden werde, um dem dann alsbald neu einzuberufen⸗ 


den Landtage die Vorlage wieder zu unterbreiten und doch iſt dies 
Rur eine vielfach ventilirie Vermuthung. 

Neuſtadt a. d. Hardt, 12. Oclober. [In der heutigen 
Gemeindeverſammlung! wurde einſtimmig die Einführung con⸗ 
feſſtonell gemiſchter Volksſchulen beſchloſſen; der katholiſche Pfarrer 
Müntz ſprach ſich gegen, der proteſtantiſche Pfarrer Leyſer für die Er⸗ 


D eſterreich. 

Wien, 13. October. [Der Conflikt mit der Türkei.] Die 
„Mogtagsrevue“ bringt einen anſcheinend offtelöſen Artikel, in welchem 
das ſchroffe Verhalten der türkiſchen Regierung gegenüber der öſter⸗ 
Die türkiſche Regierung 
habe die von ihr und von der öſterreichiſch⸗ ungariſchen Regterung ge: 
meinſchaftlich geführte Unterſuchung betreffs der Vorgänge in Bosnien 
abgebrochen und ſich mit einer einſeitigen Darſtellung derſelben an 
die übrigen europäiſchen Mächte gewendet. Wenn ſchon nun das ge⸗ 


dachte Memoire in der formloſeſten Weiſe den Mächten mitgetheilt 


worden ſei und keine Unterſchrift trage, ſo ſei doch nicht anzunehmen, 


daß daſſelbe ohne Intervention der kürkiſchen Regierung zu Stande 


gekommen fe — was zn ernſten Erwägungen Anlaß geben müſſe. 
Die „Montagsrevue“ weiſt demnächſt die gegen die öſterreichiſchen 
Conſuln erhobenen, unbewieſenen Beſchuldigungen entschieden zurück, 
bezeichnet dieſelben als grundlos und hebt welter hervor, daß auch die 


Asweſenheit des Fürſten Milan von Serbien in Wien türkiſcher Seits 


zu Kundgebungen benutzt worden jet, die eine ziemlich energiſche Zu: 
rechtweiſung von Selten Oeſterreichs und ziemlich kleinlaute Entſchul⸗ 
digungen auf Seiten der Türket zur Folge gehabt hätten. Der Ar⸗ 
tikel ſchließt mit den Worten: „Die Türkei muß endlich wiſſen, daß 
Oeſtezreich⸗Ungarn zwar keinerlei Inzereſſe hat, den Zerſetzungsprozeß 
der Türkei zu beſchleunigen, dafür aber gewiſſe Rückſichten und die 
dankbarſten Sympathien des Sultans und der tülklſchen Regierung zu 
fordern berechtigt iſt. Das Wiener Cabinet wird jedenfalls der un⸗ 
klaren Situation ein Ende machen und ausgiebige Genugthuung bean⸗ 
ſpruchen.“ 

Wien, 13. October. [Sr. Majeſtät dem deutſchen Kaiſer 
ſind für die Dauer ſeines hieſigen Aufenthaltes zur Dienſtleiſtung zu⸗ 
eiheilt; der General der Cavallerie Graf Neipperg, der General⸗Ad⸗ 


g Agztation über die Schulfrage nicht geringe Senfatlon hervorgerufen] durch folgende Erwägungen motivirt: „1) dadurch, daß durch Urtheil 


des Appellations⸗ und Caſſationshofes des Cantons Bern vom 15. 
September abhin 69 katholiſche Pfarrgeiſtliche von ihren Pfarrſtellen 
in den betreffenden Kirchengemeinden abberufen worden und auf io 
lange nicht wieder wählbar erklärt find, als ſie ihre Proteſtatſon vom 
Februar 1873 nicht zurückgezogen haben; 2) dadurch, daß es unter 
dieſen Umſtänden und mit Rückſicht auf die thalſächliche Auflöſung des 
bisherigen Bisthums Baſel Pflicht der Regierung iſt, für die Beftiedi⸗ 
gung der religiöſen Bedürfniſſe der genannten Bevölkerung durch 
Einſetzung neuer Pfarrer und eines geordneten, vom Staate anerkann⸗ 
ten und fubvenitonisten katholiſchen Cultus zu ſorgen; 3) dadurch, daß 
hierbei die Wahl und Einſetzung der neuen Pfarrer durch die Regle⸗ 
rung dermalen als der einzig mögliche modus vivendi erſcheint; 
4) dadurch, daß dle geringe Ausdehnung eines Theiles der gegenwär⸗ 
tigen katholiſchen Kirchengemeinden eine einſtwellige Reduction, reſp. 
Verſchmelzung dieſer Kirchengemeinden in paſtoraler Beziehung recht⸗ 
feriige; 5) dadurch, daß im Uebrigen einer fpäteren definitiven Neu⸗ 
geftaltung der katholiſchen Kirche im Canton Bern nicht vorgegriffen 
werden ſoll.“ Was die 69 renitenten Geiſtlichen betrifft, fo if vielen 
durch ein Schreiben des Präfecten in Pruntrut unter dem 7. d. mit⸗ 
geiheilt worden, daß ihnen das Urtheil des Appellations⸗ und Caſſa⸗ 
tionshofes, beiteffend ihre Amtsentſetzung, nächſtens zugeſtellt werden 
wird, daß ihnen vom Augenblicke der Zuſtellung dieſes Urtheils an 
eine jede kirchliche Funcllon, ſelbſt die ihnen durch das Decret vom 
28. April 1873 ſeſther geſtattete unterſagt iſt, und gegen ſie im Falle 
Ungehorſams mit aller Strenge vorgegangen werden wird, und daß 
ſie innerhalb einer Friſt von vierzehn Tagen von dieſem Zeitpunkt an 
die von ihnen inne gehabten Pfarzeten zu räumen haben. Das in 
Pruntrut erſcheinende ultramontane „Pays“, welches das Schreiben 
des Präfecten mittheilt, ruft die Gläubigen zur Sammlung; man wiſſe 
jetzt, woran man ſei. — In Genf haben ſich der Monteur und 
Graveur⸗Verein von der Internationale losgeſagt. 
Italien. 

Rom, 8. October. [Bonghi über des Königs Reiſe.] In 
der politiſchen Ueberſicht des ſoeben erſchienenen Octoberheftes der 
„Nuova Antologia“ (welche in Italien den Platz der „Revue des 
deux Mondes“ einnimmt) weiſt der aus Berlin und Wien zurück⸗ 
gekehrte Depulirte Ruggiero Bong hi nach, wie die Frankreich drohende 
bourboniſche Reſtauratton in Italien den allgemeinen Wunſch eines 
intimeren Einverſtändniſſes mit Deutſchland und Oeſterreich rege 
gemacht habe. Indem das Minifterium dem Könige zu feiner Reife 
nach Wien und Berlin rieth, fet es nur der Dolmeiſch der öffent⸗ 
lichen Meinung geweſen. Die italteniſche Politik habe es in Wien 
erreicht, jegliches Hinderniß aus dem Wege zu räumen, 
das gewiſſe alte Reminiscenzen einem intimeren Zuſammengehen mit 
der öſterreichiſch⸗ungariſchen Regierung entgegenſtellen konnten. Man 
habe in Berlin geſehen. wie ſowohl Regierung als Volk den Gedanken 


jutant General⸗Major Graf Peſacſevich, der Oberſt Fürſt Joſeph Windiſch⸗ haben, daß jede Schlappe für die nationale und liberale Partei in 


grätz, der Oberſtlieutenant von Krieghammer, eine Deputation des 
34. Infanterie⸗Regimentes „Deutſcher Kaiſer und König von Preußen“, 
und der Rittmeiſter Kroenezebel. Die Rückreiſe des Kaiſers wird muth⸗ 
maßlich am 21. October Abends oder am 22. October Früh erfolgen. 
Dem Großherzoge von Baden, welcher mit feiner Gemahlin am 16. 
Oetober 9% Uhr Abends hier einteifft, find zuerthellt: der Artillerie: 


Director General⸗Major Tiller von Turnfort und der Major im 5. 


Huſaren⸗Regiment Galgoezy de Galantha. Zur Dienſtleiſtung bei dem 


Meinzen Carl von Preußen find commandirt der Commandant der 
2. Infanterie⸗Brigade, General⸗Major Freiherr von Catiy und Ritt⸗ 


meiſter Freiherr Mertens. 


Schweiz. 
Aus der 1 8. October. 
ſchreibt mau der „K. Z.“ 
ſolche pflegt die practiſche Politik nicht zu rechnen, wenn das in ſeinem 


Hauptoorſtadium jetzt zum Abſchluß gekommene Reviſtonswerk, auch 


abgeſehen von der ultramontanen Gegnerſchaft, ohne Anfechtung ger 


blieben wäre, und es war vorauszuſehen, daß die radicalen Bedenken 
gegen den zu Stande gebrachten Compromiß namentlich aus der deut⸗ 
ſchen Oſiſchweiz kommen würden. Eine Auseinanderſetzung in der 
„Neuen St. Galler Zeitung” bringt die vom keviſtonsfreundlichen 
Standpuncte aus gehegten Befürchtungen zum Ausdruck, aber dieſem 
ſchwarzſichtigen Blick in die Zukunft darf man mit allem Grund miß⸗ 
trauen. Wenn dem angenommenen Prinelp der Gruppen⸗Abſtimmung 
entgegengetreten wird, ſo kann die letzte Entiſcheidung über die Rich⸗ 
ligkeit dieſes oder des Projects der Geſammt⸗Abſtimmung nur die Er: 
fahrung ſelber geben, aber der Mißerfolg der vorjährigen Revlſions⸗ 
verſuche kam doch zugeſtandener Maßen daher, daß ſich die Gegner 


der einzelnen Reformvorſchläge, zu denen einzeln der Abſtimmende oft 


einen ganz verſchiedenen Standpunct einnahm, in der Geſammt⸗Ab⸗ 
fimmung vereinigten. Allerdings kann der jetzt vorgeſchlagene Modus 
das Reſultat haben, daß für einzelne Gruppen die nothwendige Stim⸗ 
menzahl der Cantone und der Volksabſtimmung nicht erreicht wird, 
aber ganz gewiß darf man annehmen, daß für eine andere Anzahl 
eine große Mehrheit gewonnen wird. Und diejenigen Gruppen, wo⸗ 
für dies feſtſteht, find gerade ſolche Fragen, deren Bejahung durch das 
Schweizervolk nicht bloß im ſchweſzeriſchen, ſondern europäiſchen und 
allgemein menſchlichen Intereſſe liegt. Ob in der ſo wie ſo ſprachlich 
geſchiedenen Schweiz die eidgenöſiſche Rechtseinheit, die auch der radi⸗ 
calfte Einhellsreformer nicht mit einem Schlage wird durchſetzen können. 
ein Jahr früher oder ſpäter theilweiſe zur Ausführung gelangt, iſt we⸗ 
niger wichtig, als daß gerade jetzt ein offenes Stellungnehmen der Eid⸗ 
genoſſenſchaft als Geſammtheit gegen das Römerthum im Lanve durch 
den Volkswillen beſiegelt wird. Mit ganz richtiger Würdigung der 
Verhältniſſe und namentlich der Wichtigkeit des Zeitmoments haben die 
Staatsmänner, welche ſich für die Gruppen » Abflimmung eniſcheiden, 
nicht wieder die Gefahr laufen wollen, daß durch unrichtige Frageſſel⸗ 
lung das Verdict der Eidgenoſſenſchaft in dem kirchlich⸗politiſchen Ent⸗ 
ſcheid ſelber unrichtig ausfalle, wie dies vor anderthalb Jahren der 
Fall war. Uebrigens find die Befürchtungen, daß in anderen, aller⸗ 
dings wichtigen Fragen die Trennung nothwendig zum Scheitern der 
Reform führen werde, durchaus noch nicht begründet, während der Be⸗ 
weis dafür vorliegt, daß jene Verbindung die Reform auf allen Ge⸗ 
bieten vorläufig verhindert hat. Auch darf nicht vergeſſen werden, daß 
die abgeſchwächten Aenderungen, z. B. in den Mllitärweſen und auf 


dem Rechtsgebiet, als Zugeſtändniſſe an die früher ankireviſtoniſtiſchen 


Lleexaien dieſen doch auch gewiſſe moraliſche Verpflichtungen auferlegen 
und daß nicht alle die Haltung des Herrn Nationaralhs Dubs ein⸗ 
nehmen werden. Indem das Schweizervolk zur gruppenweiſen Ab⸗ 


ſtimmung ſchreitet, befolgt es nur den allerwährten Napoleonſchen 


Schlachtplan, die Gegner einzeln zu ſchlagen — und wir zweifeln 


5 nicht — es wird ſie ſchlagen. 


ternattonalen.] 


Bern, 9. Oct. [ Kirchliches. — Losſagung von der In⸗ 
Der Regierungsrath des Cantons Bern hat ſo 


eben eine Verordnung erlaſſen, welche über die gegenwärtigen katholt⸗ 


5 ſchen Kirchengemeinden im Jura bis auf Weiteres zum Behufe der 
Paſtoration eine neue Kreiseintheilung verfügt. Dieſe Maßregel iſt 


nach ihren alleinigen Wünſchen ausgebeutet würde. 
[Zur Verfaſſungsreoſionl eich keinen Frieden, keine Sicherheit und keine guten Beziehungen 
: Es wäre ein Wunder geweſen, und auf] mit dem Auslande erhoffen, es wäre denn unter der Bedingung, daß 


Italien ebenfalls eine Gefährdung und Schädigung der nationalen 
und liberalen Partei in Deutſchland ſel. Dieſer Accord ſei der Lage der 
Dinge entſprungen. Daraus folge indeſſen noch keine präeiſe 
Stipulation, weder über die Art, in welcher die drei Staaten: 
Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und Italien, ſich Frankreich gegenüber 
zu verhalten hätten, noch über die Haltung, welche der Kirche gegen⸗ 
über und im Falle eines Conelave zu beobachten wäre. Die liberale 
Partei in Frankreich ſollte mit der Haltung der italieniſchen 
Regierung zufrieden fein. Dieſe würde, fo viel an Italien läge, 
dazu beitragen, zu verhindern, daß die clericale und zeactionäre Partei 
die Reſtauration Heinrichs V. ins Werk ſetze, oder wenigſtens zu ver⸗ 
hüten, daß eine eventuelle Reſtauratlon von jener Partei allein und 
„Jetzt kann Frank⸗ 


die clericale Partei nicht das Uebergewicht erhalte, oder wenigſtens, 
wenn ſie dennoch durchdränge, nicht auf die Dauer behalten könne.“ 

In ähnlichem Gedankengange, ſchreibt man der „N F. Pr.“ von 
hier, bewegt ſich ein in der „Perſeveranza“ veröffentlichter Artikel aus 
derſelben Feder. Bonghi wirft von Rom aus in einem längeren 
Artikel einen Rückblick auf die Eindrücke, die er von dort mitgebracht, 
und auf die Reſultate, welche die Relſe des Königs in ihrem Gefolge 
hatte. Franz Joſeph, ſo läßt ſich der Grundgedanke deſſen, was Bonght 
über den Aufenthalt in Wien ſagt, kurz zuſammenfaſſen, beſiegelte 
durch den gaſtfreundſchaftlichen Empfang des Königs von Italien di⸗ 
neue Politik, welche die Verjüngung des Kaiſerreichs zum Ziele hat, 
indem ſie der Idee des Föderalismus und der Freiheit einen immer 
weiteren Spielraum gönnt. Da dieſe neue Politik in Wien immer 
mehr durchzudringen und ſelbſt im Schoße der kaiſerlichen Familie 
Wurzel zu ſchlagen beginne, ſo müſſe man dem herzlichen Empfang, 
den Vletor Emanuel bei dem Kaiſer fand, den größten Werth beilegen. 

„Anders“, fährt Bonghi fort, „verhielten ſich die Dinge in Ber⸗ 
lin. Hier lag der Reiſe des Königs eine ausſchließlich politiſche Idee 
von der allerbeſtimmteſten Natur zu Grunde. Die Reiſe war in 
Preußen, fie war bei uns — nicht ſowohl vom König, als vom Lande 
— gewünſcht worden. Vielleicht würde ſich die Stimmung des Landes 
nicht mit folder Einhelligkeit ausgeſprochen haben, wenn man in 
Frankreich nicht der bourboniſchen Reſtauration geſtattet hätte, ſich mii 
ſolcher Sicherheit anzukündigen, und wenn dieſelbe nicht ſo trübe Er⸗ 
warlungen erregt hätte. Angeſichts dieſer Erſtarkung der clericalen 
Partei in Frankreich und Italien ſchten es aller Welt nicht allein nütz⸗ 
lich, ſondern nothwendig, darzuthun, daß die preußiſch⸗italieniſche Alllanz 
von 1866 nicht alle ihre Kraft erſchöpft habe, und daß die nämlichen 
Anki⸗Clericalen und Llberalen, welche in beiden Staaten vorhertſchen, 
jene Allianz, als für die Exiſtenz und Wohlfahrt der beiden Staaten 
nothwendig, um jeden Preis aufrechterhalten wollen.“ 

Obgleich Bonghi nicht an den Abſchluß von Verträgen glaubt, fo 
erklärt er ſich doch für überzeugt, daß ſowol in Wien, wie in Berlin 
ein Ideenaustauſch ſtattgefunden, wie man ſich gewiſſen Eoentualttäten 
gegenüber verhalten wolle, und daß die Reiſe im Allgemeinen vom 
Geſichtspunkte des europäiſchen Friedens aus eine große Bedeutung habe. 

Hier iſt es aufgefallen und wird auch von der Oppoſitions⸗Preſſe 
nicht ungerügt gelaſſen, daß ein der ſtalteniſchen Regierung fo nahe⸗ 
ſtehender Publiciſt wie Bonghi über die, wie man allgemein erwartet 
hatte, von nun an etwas entſchtedenere Haltung derſelben dem Vatl⸗ 
can gegenüber auch nicht ein einziges Wort fallen läßt, während man 
glaubt, daß er nicht verfehlt habe würde, ſich in den ausführlichſten 
Artikeln über dieſes Thema zu ergehen, wenn man die Abſicht hätte, das 
famofe Garantiegeſetz im Gegentheill noch mehr zu Gunſten des 
Clerus auszulegen. Dagegen bemächtigt ſich wider Erwarten das 
„Journal de Rome“ dieſes Themas, indem es ſeinem Erſtaunen oder 
vielmehr feinen Befürchtungen Worte leiht, wenn es wahr ſei, daß 
der Siegelbewahrer des Königreichs den gegenmäriigen Augenblick für 
geeignet halte, der Kammer ein Geſetz über die Beziehungen zwiſchen 
Staat und Kirche vorzulegen, was nicht mehr und nicht minder als 
eine der größten Unklughelten begehen hieße. Die Leidenſchaſten feien 
jetzt noch in allzu großer Gährung und müßten ſich erſt beruhigen, 
um den Erwägungen des kalten Verſtandes Platz zu machen. Im 


Uebrigen will das „Journal de Rome“ wiſſen, daß es fi nur u 
ein Geſetz handle, das die dem Clerug zugeſtandenen Freiheiten genau 
beſtimmen ſolle; aber auch damit iſt es nicht einverſtanden, da es be⸗ 
fürchtet, man werde dem Germanismus verfallen, was es für den 
größien Irrthum erklärt, den Italien begehen könne. Wenn es na 
dem „Journal de Rome“ ginge, müßte ſomit Alles beim Alten bleiben 
und die „freie Kirche“ dürfte nach wie vor den „freien Staat“ pe. 
kämpfen, bedrohen und unterwühlen, ſo viel ſie Luſt hat. 

[Zur Veräußerung der Kloſtergüter.] Die Octoberſfeſſe 
ſchrelbt man der „K. 3.“, ſollen, wie ſich's ansteht, für die Kloſter⸗ 
familien in dieſem Jahre noch weniger mit da ſein als im letzteg 
Herbſte, denn weder die Llqukdatlonscommiſſton noch der Intendant 
det Finanzen will mit der Veräußerung ihres mediatiftrten beweglichen 
und unbeweglichen Beflges länger warten. Vier ellenlange Bekannt. 
machungen mit vollſtändigen Verzeichniſſen laden zur Subhaſtatlog 
auf den 10., 13., 24. Deibr. und 4. Noobr. nach Froſinone, Cſota⸗ 
caſtellans, Terracina, Viterbo ein. In Froſinone kommen die in 15 
Parcellen abgetheilten Pfründenbeſitze des Blöthums Ferentino, ebenſo 
in Viterbo die des dortigen Biſchofs unter den Hammer. Die Axt 
bleibt alſo nicht mehr nur an den Baum gelegt, fie waltet ihres 
Geſchäſts. Auch hier kam es geſtern wider die Klöſter Santa Ufſulg, 
Traspontina (Carmeliter), Sta. Cecilia (Benedictinerinnen), Str, 
Maria ſopra Minerva (Dominicaner), S. Biagio e S. Carlo a 
Catinati (Barnabiten) zu einer neuen Entſcheidung, indem den In⸗ 
ſaſſen durch eine Baucommiſſion die vollſtändige Räumung intime 
wurde. Dagegen iſt eben die Erhaltung des Convents der Sealg 
ſanta (heilige Treppe) im Lateran entſchieden worden, weil er von 
Pius IX. aus eigenen Mitteln in den letzten Jahren gebaut wat. 
Die Paffioniften, gegenwärtig die Cuſtoden der h. Treppe, werden auch 
ferner die anliegende Kapelle mit dem von keiner Menſchenhand ge⸗ 
malten Wunderbilde des Erlöſers hüten. 


Amerika. 


Newyork, 20. September. [Zu den Wahlen. — General 


Butler. — Die Eiſenbahn⸗Frachtſätze. — Die Waſſer⸗ 
ſtraße über die großen Seen.] Die Wahlen in Maine, die am 
8. September ſtattfanden, haben, wie dies nicht anders zu erwarten 
war, eine bedeutende Majorität für die Republikaner ergeben. 


etwa 80,000 Stimmen abgegeben (gegen 127,000 im vorigen Jahre) 
und die republikaniſche Majorltät mag ſich auf eiwa 10,000 belaufen, 
Anders in Callfornſen. Die Central⸗Paclſie⸗Eiſenbahn hatte allmälig 
unter den Repräſentanten dieſes Staates und mittelbar durch dieſe im 
Senate der Vereinigten Staaten einen ſolchen Einfluß erlangt, daß «8 
eine Zeit lang ſchien, als ob es kein Mittel mehr gäbe, der faſt un: 
beſchränkten Macht dieſer Compagnie entgegenzutreten. Als der Druck 
ſchließlich zu arg wurde, bildete ſich eine neue Partei, die nur Antl⸗ 
Monopoliſten (Gegner der Eiſenbahn) als Candlidaten für die erledigten 

itze im Repräſentantenhauſe aufſtellte und ihre Wahl durchſetzte. 
Die alten Parteiverhältniſſe find in Folge deſſen wenigſtens ſuspendir, 
und wenn auch officielle Blätter behaupten, daß hier weder von einer 
Niederlage der einen oder der anderen Partei die Rede fein könne, 


ſo ſind doch ſolche Beiſpiele unter den gegenwärtigen Umſtänden ſehr 
gefährlich. Als Candidat für die Senatorſtelle wird Gouverneur Booth 


genannt, der als Hauptagitator in der Eiſenbahnfrage raſch eine große 
Popularität erlangt hat. Einer der durchgefallenen Elſenbahn⸗Direr⸗ 
toren hat in einer Verſammlung zu Sacramento den Arbeitern ange⸗ 
kündigt, daß die letzten Wahlen ein bedeutendes Fallen ihrer Arien 
zur Folge haben würden und die Compagnie nicht in der Lage fei, 


die Arbeiten in gleichem Umfange wie bisher fortzuführen, ſondenn 


eine große Anzahl der Leute entlaſſen müſſe. — General Butler hat 
in der republikaniſchen Staatsconvention zu Worceſter die Nomination 
als Gouverneur nicht erhalten; es iſt aber auch ſeinen Gegnern nicht 


gelungen, den alten Fuchs aus der Partei zu vertreiben, und ſelne 


Stellung iſt im Augenblicke gewiß nicht ſchlechter, als ſte vor der Con⸗ 
vention war. Ueber die Niederlage Butler's herrſchte bereits am Vor⸗ 
abende der Nomination kein Zweifel; die brennende Frage war nur 
noch, wie Butler den Schlag aufnehmen und ob derſelbe zu einer 
Spaltung des Partei führen würde. Es war nämlich ein offenes 
Geheimniß, daß wenigſtens die Hälfte der Anti⸗Butlerianer gegen die 
Praxis der Paxtet⸗Disclplin auch dann nicht für Butler ſtimmen 
würde, wenn er von der Konvention nominirt ſollte. In Folge 
deſſen ftellie Butler kurz nach Beginn der Verſammlung den Antrag, 
einen gewiſſen Green, der ſich in dieſem Sinne geäußert hatte, von 
der Liſte der Delegaten zu ſtreichen. Nach heftiger Didcuffion wurde 
dieſer Antrag mit 584 gegen 539 Siimmen an das Gomite für 


Wahlprüfungen verwleſen, und das war für Butler das Signal zum 


Rückzuge. In den Verhandlungen war eben eine Pauſe eingetreten 


und nach der Wiedereröffnung erklärte derſelbe, unter wiederholter 


Betheuerung ſeiner Ergebenheit an die republikanſſche Parte, daß 
er von der Candidatur zurücktrete. Es folgte dann die Nomi⸗ 
nation Waſhburne's durch Acclamation und die Verleſung des Pro: 
gramms, das in ſcharfen Ausdrücken die Handlungsweiſe aller Con: 
greß mitglieder, die für geleiſtete und zukünftige Dienſte ein unverhält⸗ 
nißmäßig hohes Salair acceptirt haben, verdammt, gegen die unbe⸗ 
rufene Einmiſchung von Bundesbeamten in die Lokalpolitik einzelner 
Staaten energiſch proteftist und vom Präſtdenten die Abſetzung ſolcher 


Beamten verlangt und ſchließlich Regulirung der Eiſenbahnfrachtſätze 


durch den Congreß empfiehlt. Eine ſolche Sprache aus dem Staate, der 
bisher für das ſtärkſte Bollwerk der republikaniſchen Partei galt, kann 
unmoglich in Washington ihre Wirkung verfehlen. Der Umſtand, daß 
faft keine größere polltiſche Verſammlung in den letzten Wochen ſtaftge⸗ 
funden hat, die nicht einen Paragraphen über billige Transporimittel 
in ihr Programm aufgenommen hätte, ſcheint zu der Hoffnung zu bes 
rechligen, daß die Frage einer raſcheren Löſung entgegengeht, als man 
bei ihrer Schwierigkeit und den vielen collidirenden Intereſſen erwarten 
ſollte. Die vom Senate zur Unierſuchung des Gegenſtandes eingeſetzte 
Commiſſion hat ihre Rundreiſe nahezu vollendet und wird zum Schluſſe 
mit den Delegaten der weſtlichen Granges (Farmervereinen) in Chleago 
zuſammentreffen. Von allen bis jetzt aufgetauchten Projecten ſcheint 
keines größere Vortheile zu bieten, als die bisherige Waſſerſtraße über 
die großen Seen, vorausgeſetzt, daß die Canäle, die den zieflg ange⸗ 
ſchwollenen Verkehr nicht mehr zu faſſen vermögen, erweitert und vers 
beſſert werden. Ein mächtiger Stimulus für die Yankees if die Con⸗ 
currenz Canadas, das vermittelſt des Welland⸗ und St. Lawrence⸗Ca⸗ 
nals bereits 12 bis 13 Millionen Buſhels nordamerlkaniſchen Getteldes 
exportirt hat und den Geſammtexrport der Vereinigten Staaten durch 
die Verbeſſerung der genannten Canäle an ſich zu bringen ſucht. 

[In den Unterſuchungen über den Credit Mobiliet 
von Canada! find allerdings bis jetzt keine Beweiſe für ein defin⸗ 
tibes Uebereinkommen zwiſchen der Regierung und Sie Hugh Allen 
ans Tageslicht gekommen; allein, trotzdem will man hier nicht recht 
an eine Rechtfertigung der canadiſchen Miniſter glauben. Es fleht 
einmal feſt, daß Sie Hugh Allen 40,000 Dollars zum Wahlfonds 
beigeſteuert hat, und kein Yankee läßt ſich überzeugen, daß er dies ohne 
Ausſicht auf beſtim mie perſönliche Vorthelle gethan habe. : 

[Von der Nordpol⸗Expedition.] Nachdem ſchon am 12. Sep 


Die 
Bethelligung, ſchreibt man der „K. Z.“, war ziemlich flau; es wurden 


Ber; 


er günſtige Nachrichten über die amerikaniſchen Norbpolfahrer ein⸗ 
gelaufen waren, wurde geſtern die Ankunſt von 10 Mitgliedern der 
Erpedition, unter ihnen Dr. E. Beſſes und Capitän Buddington, in 
Dundee, Schottland, gemeldet. Die Regierung hat die kühnen Ste⸗ 
fahrer der Fürſorge des dortigen Conſuls empfohlen und ihn zugleich 
beauftragt, ihre Weſterreiſe mit dem nächſten Dampfer zu veranlaſſen. 
[Das gelbe Fieber) graſſirt in einigen ſüdlichen Staaten in 
wahrhaft ſchrecklcher Weiſe; Shrebeport, eine Stadt in Louiſtana von 
ewa 5000 Einwohnern, iſt faſt gänzlich entvölkert, und die Bewohner 
von Memphis fliehen nach allen Richtungen, um den Verheerungen 
r Seuche zu entgehen. 
3 [Karl Vogt! 92 geſtern nach Ablauf der geſetzlichen Friſt von 
60 Tagen der Haft entlaſſen worden, aber ſofort auf Grund einer 
Giviiffage, weiche die Erben des ermordeten Chevalſers gegen ihn an⸗ 
- geftvengs haben, wieder verhaftet worden. 


Provinzial-Zeitung. 


Oetbr. Angekommen: Ihre Durchlaucht Fr. Fürſtin 
v. Sasel, Sh ele a. Schloß Frachenderg. Mr. Wood ruff, Ge 
neral, aus Newyork. Freiberr v. Zeplitz Neukirch, königl. Regierungs⸗ 
Praäſibent, aus Liegnitz. v. Seebach, lönigl. jähl. Staatsminister aus 
Dresden. Aggregio, General nebit Familie, aus Warſchau. (Fremdbl.) 
+ [Altkatboliſches.] Auf Einladung des hieſigen Gemeinde⸗Vor⸗ 
ſtandes bat ſich Herr Dr. Weber bereit erklärt, Freitag, den 17. d. Mis. 
Abends 7% Uhr in dem Hotel de Sileſie über den Stand der altkatholiſchen 
Bewegung einen Vortrag zu halten. 

Geburten und Mortalität.] Im Laufe der letztverfloſſenen Woche 
find hierortz polizeilich angemeldet worden: als geboren 86 Kinder männ⸗ 
lichen und 92 Kinder weiblichen Geſchlechts, zuſammen 178 Kinder, wovon 
23 außerehelich; als geſtorben 60 männliche und 63 weibliche, zuſammen 
123 Perſonen incl. 9 todtgeborener Kinder. 


— d Breslau, 13. October. b ſchleſiſcher Gaſtwirthe zu 
Breslau.] In ber letzten im Cafe restaurant abgehaltenen außerordent⸗ 
lichen Generalberfammlung wurde unter Vorſitz des Herrn Kunicke ein 
Nachtrag zum Vereinsſtatut durchberathen und angenommen, Ein weiterer 
beſonders wichtiger Gegenſtand der Tagesordnung war die Discuſſion über 
die Frage, welche Stellung der Verein gegenüber der von einzelnen Bres⸗ 
lauer Brauereien eingeführten Erhöhung der Bierpreiſe en gros 
einzunehmen habe. Der Vorſitzende führte in längerer Rede aus, daß für 
die Brauereien im Allgemeinen zur Zeit keine Veranlaſſung zur Erhöhung 
der Bierpreiſe vorliege. Wenn auch die Gerſtenpreiſe augenblicklich hohere 
ſeien, fo ſtelle ſich dagegen der Hopfen dieſes Jahr billiger und die gegen⸗ 
wärtigen Zeitperhältuiſſe ſeien geeignet, die Arbeitslöhne eher niedriger als 
höher zu ſtellen. Ließe ſich allenfalls ein ſolches Vorgehen Seitens einer 
Heineren Brauerei, welche mit geringen Mitteln arbeite, eher erklärlich und 
entſchulvbar finden, fo ſei es andererſeits höchſt überraſchend und befremd⸗ 
lich, daß ein größerer Brauereibeſitzer das Signal zu einer Preiserhöhung 
des Bieres gebe. Wenn Jener den Preis des Bieres im Detailverkauf noch 
nicht erhöht habe, ſo ſcheine ihm (dem Redner) die Taktik dahin zu geben, 
eiſt die Gaſtwirthe zu veranlaſſen, mit dem Preiſe in die Höhe zu gehen, 
damit eben das Odium einer Bierpreiserhöhung auf die Gaſtwirthe und 
nicht auf den Brauexeibeſitzer falle. Es ſei daher die Pflicht des Vereins, die 
Pflicht jedes einzelnen Mitgliedes, einer Mehrforberung ſeitens der Brauereibeſitzer 
energiſch eutgegenzutreten. Redner machte unter obe Auklumung der zahl⸗ 
reichen Verſammkung weiter darauf aufmerkſam, daß es zunächſt am ein⸗ 
fachſten ſei, von jenen Herren fernerhin kein Bier zu beziehen. Eine große 
Menge Brauereien von bier und aus der Provinz ſei gern bereit, zu dem 
alten Preiſe gutes Bier zu liefern. Das Reſultat der Verhandlung war 
der einſtimmige Beſchluß, den Vorſtand zu erſuchen, in der nächſten Sitzung 
der Verſammlung alle diejenigen Brauereien namhaft zu machen, welche das 
Bier zum alten Preiſe liefern wollen. — Demnächſt wurde an Stelle des 
Herrn Gutſch Herr R. Hübſcher in die Waaren⸗Prüfungs⸗Commiſſion 
gewählt. Es wurde ferner beſchloſſen, Freitag, den 21. November, im 
Caſind auf der Neuen Gaſſe das Stifiungsfelt durch ein Souper zu feiern. 
Mit der Mittheilung, daß in Schweidnitz und Creugburg die Bildung von 
Neid im Gange ſei, wurde die Verſammlung vom Vorſitzenden 
geſchloſſen. 5 


Breslau, 13. Detbr. [Staat und Kirche im Comptoir.] Der 
roße Auseinanderſetzungsproceß, welchen wir beute zwiſchen Staat und 
Rice ſich abſpielen ſehen, bewegt nicht allein den Politiker vom Fach, die 
Kammern und die Organe ber Oeffentlichkeit, ſondern erregt auch, wie uns 
a heutige Gerichtsverhandlung lehrt, gar manchen Sturm im Glaſe 


aſſer. 

Das ganze Geſchäftsperſonal einer hieſigen Firma war mit einander nicht 
blos collegialiſch auf beſtem Fuße, ſondern ſie thaten ſich auch, abgeſehen 
von den ſonſtigen Vereinen, denen jeder feine beſte Kraft zu widmen halte, 
zu einem beſonderen geſelligen Verein zuſammen, welchem fie den bebeu⸗ 
kungsvollen Namen „Symphona“ beilegten, ein Name, der zwar ſehr gut 
klingt, aber, worüber man ſich in den maßgebenden Kreiſen wohl nicht den 
Kopf zerbrochen hat, in der griechiſchen Grammatik ſchwer ſeine Begründung 
finden wird. Jedenfalls war damit das harmoniſche Zuſammenklingen der 
Seelen auf das Beſte angedeutet. Doch, keine Regel ohne Ausnahme. Die 
leidige Politik oder die Religion, oder beſſer die politiſche Religion eines 
einzigen der Genoſſen ſtörte die harmloſe Gemüthlichkeit. Im Gegenſatz zu feinen 
ſämmtlich dem Fortſchritt huldigenden Collegen, war er ein hartnäckiger Verthei⸗ 
diger der neueſten römiſchen Geſchenke, als da ſind Syllabus, Eneyklica und In⸗ 
fallibilität. Und wenn auch Alle dies für eine verzeihliche Specialität hiel- 
ten, einem, dem Commis T. war Alles dies und auch der Vertheidiger Herr 
G. ein Dorn im Auge und er konnte es daher nicht unterlaſſen, den letz⸗ 
teren öfter zu ſchrauben“. Ohne, daß man gerade in heftigen Streit mit 
einander gerathen wäre, war es dem ganzen Geſchäftsperſonal bekannt, 
daß Herr T. und Herr G. nicht gut auf einander zu ſprechen ſeien. Wieder 
war nun einmal in der Villa Nova, der Stammkneipe der „Sym⸗ 
phora“ Vereinsabend und Herr G. ſollte an demſelben fein Geburtsfeſt 
feiern. Kaum war man beiſammen und hatte ſich in die nöthige Feſtſtim⸗ 
mung hineingetrunken, geſungen und geſprochen, als der Disponent ein 
gelbes Buch borzieht und aus demſelben „die Lebensſchilderung des 
heiligen Gellrich von Reichenbach“ vorträgt. Daſſelbe war autogra⸗ 
phirt, mit Zeichnungen verſehen und im Ganzen eine höchſt ſchwache Nach⸗ 
ahmung des bekannten Buches „der heilige Antonius von Padua“ von 
Buſch. Für 2% Sgr. konnte Jeder das Glück haben, das opus zu beſitzen. 
Nun war es im Ganzen vielleicht nicht jo böſe gemeint, enthielt aber neben 
den wenig geiſtvollen Scherzen eine große Menge von Dingen, die, wenn 
fie ſich auf eine beftimmte Perſon bezogen, zweifelloſe Injurien enthielten. 
Damit darüber aber kein Zweifel bei den Zuhörern entſtehe, erklärte der Vorleſer 
von bornberein, daß aus dem Titelbild der Genannte leicht zu erkennen fein 
werde. Das Reſume aus dem Inhalt der Schrift dürfte etwa dahin gehen, 
daß ſie, allerdings in etwas ſcherzhaftem Gewande, den Genannten ale 
einen Heuchler darſtellte. Und wirklich, wenn der Genannte auch fonſt 
Humor genug beſeſſen hätte, um „Spaß zu verſtehen“, das ihm zu ſeinem 
Geburtstag Gebotene ging ihm doch über den Spaß, zumal eben auch deut⸗ 
liche und directe Beleidigungen in der Schrift enthalten waren. Der Autor, 
der natürlich ganz ſtolz auf ſeine dichteriſche Thätigkeit war, unterließ nicht, 
ſich als ſolchen ſelbſt anzugeben, während das Geburtstagskind ſich in die 
einmal geſchehene Störung der Feſtesfreude ſchickte und nicht für ſeine Feinde 
betete ſondern Herrn Autor T. kurzweg wegen Verläumdung der koͤniglichen 
Staatsanwaltſchaft denuncirte und Beſtrafung deſſelben beantragte. Herr T. 
bat auch in der Vorunterſuchung gar nicht angeſtanden, feinen Dichterruhm 
in ganzem Umfange aufrecht zu erhalten, jedoch beſtritten, Herrn G. in der 
Schrift gemeint zu haben. Dies wurde jedoch durch die Zeugenausſage als 
zweifellos ſicher feſtgeſtellt. Herr G. war unter feinen Collegen häufig 
„Gellrich“, auch der Heilige genannt worden und Reichenbach zählt ihn zu 
ſeinen Söhnen. Auch war ſchon vor Erſcheinen der in einer Auflage von 
18 Exempfaren gedruckten Schrift es dem G. zu Ohren gekommen, daß T. 
mit einer gegen ihn gerichteten Broſchüre beſchäfligt ſei. Zudem wurde ber 
kundet, daß die Bekannten des G. ihn aus den Illustrationen ver Schrift 
ſofort erkannt hätten. Insbeſondere war ein kleines Abenteuer mitbenutzt 
worden, nach welchem Herr G. in der Nacht ſchlafend vor einer Hausthür 
gefunden wurde, ohne daß es ihm gelungen wäre, die bei dieſer Gelegen⸗ 
beit verſchwundene Uhr mit Kette wieder zu erhalten. 

Die heutige Vernehmung beſtätigte im Ganzen das Reſultat der in der 
Voruntersuchung geſchehenen Zeugenausſage, während der Ange lagte bei 
feiner Behauptung ſtehen bleibt, den Herrn G. nicht gemeint zu haben. 
Wenn er gerade geſagt habe „aus Reichenbach“ jo ſei das, wie er augiebt, 
lediglich des Reimes wegen geſchehen: 


Al. 


ee 


„Der heilige Gellrich aus Reichen bach, 

: Iſt ein Heiliger feinem Glauben 9 55 

Eine Enlſchuldigung, die 18 55 dem Dichter⸗Talent des Angeklagten 
wenig Ehre macht. Die edle Muſe muß überhaupt in der Handlung, in 
welcher die Betheiligten conditioniren, ſich einer ganz beſonderen Pflege er⸗ 
freuen — woher das kommt, ob von den Bilderbogen oder von den Conto- 
büchern, daß läßt ſich freilich nicht ermitteln — denn auch den als Zeugen 
vernommenen Reiſenden erfaßte heute die dichteriſche Begeiſterung. Auf die 
Frage nämlich, woher er denn gewußt habe, daß Herr G. gemeint ſei, ant⸗ 
wortete er gewandt mit den Jamben: 

„Das wußt das ganze Perſonal, 

. Vom Hausknecht bis zum Principal“ 
und drehte dem Gerichtshof, kaum daß das Wort dem Gehege der Zähne 
entflohen, den Rücken. Es war dies jedoch keineswegs eine beabſichtigte 
Unart, ſondern offenbar nur Reſultat ſeiner unſtäten Beſchäftigung. 

Herr Staatsanwalt Prof. Dr. Fuchs ging in feinem Plahdayer davon 
aus, daß in der incriminirten Schrift, wenn auch keine Verläumdung, fo 
doch jedenfalls eine Beleidigung des Herrn G. enthalten fei, da feine Be⸗ 
zeichnung in der Schrift genügend erſcheine, um für Alle, die Herrn G. 
kennen, ihn als Gemeinten kenntlich zu machen. Die ſcherzhafte Form und die 
Bewitzelung ſei ja an ſich nicht ſtrafbar, wenn aber der Autor ſich bis zu 
ſolchen ſtarken Ausdrücken verſtiegen, wie fie in der Schrift enthalten, fo 
ſei das nicht blos unäſthetiſch, ſondern involvire ein Vergehen gegen die 
Vorſchriften des Strafgeſetzbuches, welches nicht ungerügt gelaſſen werden 
dürfe. Daher beantragt er eine Geldbuße von 25 Thlrn., welcher im Un⸗ 
vermögensfalle eine Geſängnißſtrafe von 8 Tagen zu ſubſtituiren und Ver⸗ 
nichtung der incriminirten Schrift. 5 

Herr Rechtsanwalt Lubowski als Vertbeiviger ſtimmte dem Herrn 
Stgatsanwalt zunächſt darin bei, daß eine Verläumdung dem Angeklagten 
nicht zur Lat fallen könne, da die beleivigenden Ausdrücke der Schrift nur 
Urtheile enthielten. Beleidigung aber könne deswegen nicht angenommen 
werden, weil mit Sicherheit nicht nachgewieſen fei, daß Herr T. die Perſon 
ſeines Collegen G. gemeint hat, vielmehr zu bermutben jet, daß letzterer 
dem Autor bei Abfaſſung der Schrift und Zeichnung der Carikaturen nur 
Unbeſtimmt vorgeſchwebt habe. Jedenfalls aber ſei das beantragte Strafmaß 
zu hoch bemeſſen. 2 

Der letzteren Anſicht ſchloß ſich der Gerichtshof an und verurtheilte den 
Angeklagten zu 10 Thlr. Geldbuße, ſprach auch die Vernichtung der ineri⸗ 
minirten Schrift aus. 


* Bunzlau, 12. October. [Lehrergehaltsfrage. — Theater. — 
Wiſſenſchaftlicher Verein. — Volks bibliothek.] Ja Beireff der 
Lehrergehaltsfrage für alle hieſigen ſtädtiſchen Anſtalten ſind neuerdings 
wieder von der Stadtverordneten⸗Verſammlung Beſchlüſſe gefaßt worden, 
auf deren ſelbſtſtändige Beſprechung wir verzichten müſſen, um uns nicht, 
wie das bei äbnlicher Gelegenheit geſchehen, Anfeindungen mancherlei Art 
auszuſetzen. Wir beſchränken uns deshalb darauf, den bezüglichen Theil 
eines vom hieſigen „Courier“, deſſen Redacteur unſeres Willens ſelbſt 
Stadtverordneter iſt, gebrachten Protokollauszuges Ihnen mitzutheilen und 
e alle Abſtractionen davon Ihren Leſern. Der „Courier“ ſchreibt: 
„Ein Reſeript der Königlichen Regierung wird mitgetheilt; daſſelbe erlennt 
einerſeits die von der Stadt vielfach für Schulzwecke dargebrachten Opfer 
belobigend an, erklärt andererſeits aber die vor wenigen Monaten einge: 
tretenen Gehaltsaufbeſſerungen noch nicht ausreichend. Die Regierung 
nimmt darin das Recht für ſich in Anſpruch, eine ee Beſoldung der 
Lehrer zu verlangen, namentlich fordert ſie für den Rector und die Lehrer 
an der höheren Töchterſchule eine dem Normal⸗Etat entſprechende Ber 
ſoldung und in zweiter Linie auch für die der Bürgerſchule, wo Alters⸗ 
zulagen empfohlen werden. Bei der Wichtigkeit für die ſtädtiſchen Finanzen 
ſchlägt Magiſtrat die Einſetzung einer gemiſchten Commiſſion zur Vorbe⸗ 
rathung der Sache vor, in welche von der Verſammlung die Stadtver⸗ 
ordneten Mueller, Lepper, Liebig, Minsberg und Sommer gewählt werden. 
Gleichzeitig willigt auch die Verſammlung in die Trennung des Etats der 
höheren Töchter⸗ und Bürgerſchule. — Eine andere für den Finanzhaushalt 
nicht minder wichtige Vorlage iſt ein eingegangenes Miniſterial⸗Reſeript, 
betreffend unſer Gymnaſium. Durch die bei Beginn dieſes Jahres einge⸗ 
tretene Erhöhung ſämmtlicher Lehrer⸗Gehälter am Gymnasium in Summa 
von 1950 Zhle. ift der Staats⸗Normal⸗Etat noch nicht erreicht. Da unn 
inzwiſchen die Amtsentſetzung des Lehrer M. ausgeſprochen und dieſe Stelle 
nicht mehr beſetzt wird, ſo fordert der Miniſter eine Vertheilung dieſes Ge⸗ 
haltes in der Art, daß davon 100 Thlr. auf die Rectorſtelle und 400 Thlr. 
auf die übrigen acht Lehrerſtellen entfallen; daß ferner der Gehalt einer zu 
Oſtern durch Aufhebung einer Realklaſſe eingehenden Stelle ebenfalls in 
ähnlicher Weile zur Vertheilung komme, wo alsdann der Normal ⸗Etat fait 
ganz erreicht ſein werde. Schließlich verlangt der Miniſter nach ſechs Mo⸗ 
naten Bericht. Aus der 5 wird hiergegen die Thatſache (22) 
in Erinnerung gebracht, daß bei der lezten Erhöhung des Gymnaſial⸗Etats 
von den ſtäptiſchen Behörden der damals erwartete Ausfall jener beiden 
Stellen, ganz beſonders aber die 500 Thlr. des M. ſchon in Mitrechnung 
gekommen und daraufhin die Etals⸗Erhöhung um 1950 Thlr. beſchloſſen 
worpen ſei. Es wird ferner darauf hingewieſen, daß die vom Landtage 
bewilligte Summe für Subvention nichtſtaatlichen Gymnaſien noch nicht 
abſorbirt ſei und über deren Verwendung der bald zuſammentretende Land⸗ 
tag, wie verlautet, Rechenſchaſt fordern werde. Aus dieſen und anderen (22) 
Gründen mehr beſchließt die Verſammlung eine viermonatliche Ver⸗ 
tagung der Sache.“ — Der Theaterdirectoe Schiemang, der übrigens, bei⸗ 
läufig bemerkt, in einigen Tagen fein 25jähriges Directors Jubiläum feiert, 
hat mit ſeiner neu engagirten Geſellſchaft auf dem hieſigen Stadtiheater 
fünfzehn Vorſtellungen gegeben, die ſich der wärmſten Theilnahme des 
Publikums erfreuen. Von hier iſt die Geſellſchaft geſtern nach Zittau ab⸗ 
gegangen, wo fie bis Neujahr Vorſtellungen geben wird. — In der am 
vorigen Montage abgehaltenen erſten Sitzung des „wiſſenſchaftlichen 
Vereins“ wurde zunächſt die Vorſtandswahl vorgenommen, wobei der 
vorjährige Vorſtand (Rector Eckersberg), Oberlehrer Dr. Schmidt 
und Gymnaſial Lehrer Dr, Rhode und Dr. d. d. Velde, Kreis⸗ 
baumeiſter Schiller) wiedergewählt wurde. Demnächſt wurde dem Kaſſirer 
nach erſolgter Rechnungslegung Decharge ertheilt. Durch die im vorigen 
Winter von einigen Vereins mitgliedern gehaltenen öffentlichen Vorträge iſt 
eine Einnahme von 93 Thle. 10 Sgr. und nach Abzug der Koſten ein 
Nettoertrag von 72 Thlr. 15 Sgr. erzielt worden. Davon ſind ſchon am 
Schluſſe dez vorigen Jahres dem hieſigen Rettungshauſe 25 Thlr. und 
einen unbemittelten Abiturienten des bieftgen Gymnaſiums bei feinem Ab⸗ 
gange zur Univerſität ebenfalls 25 Thlr. überwieſeg worden. Ueber die 
Verwendung der Reſtes beſchloß nun der Verein, daß 10 Thlr. der am 
1. October eröffneten Volksbibliothek zufließen, und das Uebrige zu 
einer Weihnachtsgabe für die Kleinkinder⸗Bewahranſtalt verwendet wer⸗ 
den fol. In Folge dieſes To äußerſt günſtigen Reſultates des 
im vorigen Jahre gemachten „Verſuches“ beſchloß der Verein einſtimmig, 
auch in dieſem Sabre einen Cyllus von 6 öffentlichen Vorträgen zu gemein⸗ 
nützigen und wohlthätigen Zwecken zu veranſtalten; 6 Mitglieder fau⸗ 
den ſich ſofort bereit, die Vorträge zu übernehmen. — Die vom 
gieſiges Gewerbeverein ins Leben gerufene „Volksbibliothe!“ iſt am 
1. October in einem von den ſtädtiſchen Behörden bereitwillig herge⸗ 
gebenen Locale eröffnet worden. Durch Ankauf, Geſchenke und Ueber⸗ 
weiſung von Büchern ſeitens des Gewerbe⸗ und des Humboldivereins 
iſt die Bibliothek bereits auf eine Stärke von 300 Werken mit circa 600 
Bänden gekommen; fie wird von einer aus acht Mitgliedern heſtehenden be: 
ſonderen Bibliothels Commiſſion verwaltet, au deren Spitze Lehrer Wein: 
knecht ſteht. Leſegebühren werden ſelbſtperſtändlich nicht erhoben. Haupt⸗ 
ſächlich vertreten ſind die Fächer der Naturkunde, der Geſchichte und Gen» 
graphie und der Gewerbskunde. 


5 irſchberg, 13. Oct. [Bürgermeiſter Prüfer. — Kreistag. 
— Sch fach dene Herr Bürgermeiſter Prüfer iſt am vorigen Sonn: 
abend von ber Staptperordueten⸗Verſammlung in Bochum als Bürger⸗ 
meiſter daſelbſt gewählt worden und Hat dem Vernehmen nach bereits die 
Annahme der Wahl erklärt. Sein Weggang bon hier iſt für die Stadt 
ein großer Verluſt. Für die Abhaltung des zweiten Kreistages 
bierſelbſt iſt als Termin der 27. dieſes Monats feſtgeſtellt worden. Gegen⸗ 
ſtand der Verhandlungen wird u. A. die Wahl zweier Kreis⸗Deputirten, 
ſowie die Amts⸗Bezirksbildung fein. — In der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung eriheilte die Verſammlung dem magiſteatualſſchen Antrage auf Er⸗ 
bauung eines öffentlichen Schlachthauſes hierieldit ihre Zuſtimmung. Der 
Bau, auf 15,000 Thlr. veranſchlagt, ſoll im künftigen Jahre zur Ausführung 
kommen. 


[Notizen aus der Provinz.] “Liegnitz. Der hieſige „Anzeiger“ mei: 
det: In Guben wollten zwei Bürger am Donnerstag in angeſäuſeltem 
Zuſtande, trotzdem die Barriere geſchloſſen war, die Eiſenbahn paſſiren. In 
dieſem Moment kam der Schnellzug dahergebrauſt und überfuhr die betreffen ⸗ 
den Perſouen derartig, daß man nur Stücke der Körper aufzufinden ver⸗ 
mochte. A 2 

+ Glogau. Bei der am Sonnabend ſtaltgefundenen großen Jagd im 


Stadtſorſte wurden von 30 Schüzen 35 Hafen, 2 Rebböcke, 5 Füchſe, 
Sch epfen und 5 Kaninchen geſchoſſen. 


Meteorologiſche Beobachtungen auf der königl. Univerſttäts⸗ 
Sternwarte zu Breslau. 


drei 


Delober 13. 14. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U. 
Luftdruck bei ob | 390,21 330% 01 329.472 
Luftwär mme | + 15°9 + 1159 95 
Dunſtdru k 3½5 4407 428 
Dunſtſättiguning 49 pCt. 74 Ci. 94 pet. 
Wind D. 1 S. 1 | I 
Wette aennnenn beiter. beiter. trübe. 
Breslau, 14. Oct. [Wafſerſtand] D.⸗P. 4 M. 18 Cm. U.⸗B. — M. — Em. 


Berlin, 13. October. Der 7 Privatperkehr zeigte bei niebrigexen 
Courſen ziemliche Feſtigkeit. Credit 126%—127 bez., Franzoſen 1927 — 
192% bez., Lombarden 94—94 4 bez., Türken 47% bez. u. (d., Italiener 
59% Gd., Silberrente 64% ult. bez, u. Gd., Papierrente 60% do. Rumä⸗ 
nen 35 bez., Rheiniſche 1377 bez., Mainzer 149—148% bez., Disconto⸗ 
Commandit 182 —182%½ bez., Vereinsbank Quiſtorp 16 bez., Darmſtäpter 
Bank 152 bez., Provinz.⸗Disconto 105 Gb., Laurahutte 175, Anf. etw. bis 
176% —176 bez. u. Br., Dortmunder Union 101 Gd. a ö 

Das heutige Geſchäft entwickelte ih in träger Weile und war von jeden 
Erregung frei, im Allgemeinen war die Haltung eine ruhige und neigte 
nach und nach einer feſteren Richtung zu. Wenn auch die Kaufluſt nur 
eine ſehr geringe iſt, ſo wirkt das Verſchwinden der Blancoverkäufe doch 
fbi es beruhigend auf die Geſammiſtimmung der Börſe ein. Der Baiſſepartei 
fehlt es zwar nicht an gutem Willen, auf ihrer bisher verfolgten Bahn weiterhin 
lohnend zu operiren, es fehlt ihr aber in dem Maße an Kraft, als der Hauſſe⸗ 
partei der Muth mangelt. Auf dieſe Weiſe iſt ſtinſchweigend eine Art 


Compromiß geſchloſſen zwiſchen den Vertretern der beiden ſich diametral = 


gegenüberſtehenden Intereſſen. Die nachtheiligen Gerüchte, die man wie⸗ 
derum über einzelne Bankinſtitute in Umlauf zu ſetzen ſuchte, entbehren 
allen ſhatſächlichen Grundes. Die Speculationspapiere ſchließen wieder im 
Niveau der Schlußnotirungen vom Sonnabend und haben ſomit den geſtei⸗ 
gen Rückgang ausgeglichen. Die Umfäbe in dieſen Effecten blieben aber 
in ſehr engen Dimensionen. Oeſterreichiſche Nebenbahnen behaupteten ſich 
recht gut, obgleich auch hier einige Coursherahſetzungen zu verzeichnen find, 
Galizier und Nordmweitbahn, namentlich die letzteren zogen für Caſſawaare 
im Courſe an. Auswärtige Fonds hielten ih bei unveränderten Notirun⸗ 
gen recht feſt, Türken verringerten ihren kürzlichen Rückgang. Amerikaner 
waren geſucht, Ruſſiſche Werthe zeigten gute Feſtigkeit. Anleihen belebt. 
In preußiſchen Fonds konnte die Stimmung nicht ganz feſt ges 
nannt werden und ließen einzelne Courſe auch nach; deulſche Fonds 
ſehr ſtill. Von Prioritäten erwieſen ſich 4 und 4 proc. Preußiſche recht 
eſt und gefragt, theilweiſe ſogar zu höherer Notiz. Auf dem Eiſenbahn⸗ 
Actienmarkte hatte eine feſte Stimmung Platz gegriffen und machte ſich auch 
einige Kaufluſt bemerkbar, fo waren von den ſchweren Actien die rheiniſch⸗ 
weſtfäliſchen Deviſen beliebt und von leichten Bahnpapieren Tamines, Lüt⸗ 
licher und Nahebahn rege. Mittelbahnen ſtiſl aber ebenfalls feſt. Die 
Stimmung für Bankactien war zwar beruhigter, doch immerhin noch Ge⸗ 
drückt und gingen die Courſe mehrfach zurück. Gegen den Schluß des Ges 
chäſtes war aher eine Beſſerung nicht zu verkennen. Disconto⸗Comm per 
ult. 181—183% Thlr., Centralbank für A anziehend, Meininger höher, 
Schuster ging ſehr lebhaft um. Der Cours anfänglich Hark ermäßigt, ges 
wann die Höhe der letzten Notiz, ſchließlich wieder Induſtriepapiere ſehr fill, 
Bergwerke meiſt beſſer. Wie man mitteilte, würde die Dividende auf die 
Actien von Harkort Erben in einer morgigen Sitzung des Aufſichtsrathes 
auf 7% feſtgeſetzt werden. (Bank⸗ u. 9.3.) 


Berlin, 13. October. 


— 


[Productenbericht.] Weizen per October 
elwas köher, fonit matt. — Roggen hat auf nahe Sichten unter dem Druck 
der ſtarken Kündigungen ſich nicht voll behaupten können; entfernte Ler⸗ 
mine ziemlich feſt. Waare in ſchleppendem Verkehr. — Roggenmehl ziem⸗ 
lich feſt. — Hafer loco reichlich angeboten und flau, Termine wenig ver⸗ 
nend Pen ſehr matt und eher billiger käuflich — Spiritus feſt er⸗ 
öffnend, ſchließt flau. 5 

Weizen loco 73—93 Thlr. bro 1000 Kilogr. nach Qualität gef., gelber 
— Thlr. bez., bunter poln. — Thlr. ab Bahn bez., pro September⸗Otzober 
89% 89 7 89 % Thie bez., Oelober⸗November 85 —84 / Thlr. bez., Der 
cember 8484 % Thlr. bez., December⸗Jauuar — Thlr. bez., pr. April⸗ 
Mai 1874 85—84½ Thlr. bez, neue Uſauce per April⸗Mai 834 Thle, 
bez. Gekündigt 1000 Einr. Kündigungspreis 89 Thlr. — Roggen pro 
1000 Kiloz. loco 59—72 Thlr. nach Qualität gefordert, neuer 69—71% 
Thlr. ab Bahn bez., zuſſiſcher 58—59% Thlr. ab Bahn und Kahn hez., pr. 
Octobe? und October⸗Robember 58% 58, — 7 Thlr. bez., December 59% 
—59% — Thlr. bez., pro Frühjahr 614 —61—61% Thlr. bez. Gekün⸗ 
digt 62,000 Eine. Kündigungspreis 58 Thlr. — Gerſte loco 59—73 Thlr. 
nach Qual. gefordert. Hafer pr. 1000 Kilogr. loco 50 58 Thlr. nach 
Qual. gef., ſchleſiſcher 54—56 Thlr., böhmiſcher 55——56% Thlr., oſtppeu⸗ 
ßiſcher 52—56 Thlr., pommerſcher 56-57 Thlr. ab Bahn bez., per Ze 
tenber⸗October 57—57% Thlr. bez., October⸗November 52½ Thlr. bez., 
November⸗December 52 Tolr. bez., pr. Vie 52% Thlr. bez. Gekündigt 
— Eine. Kündigungspreis — Thlr. — Erbſen: Kochwaare 65—70 Tole,, 
Futterwaare 60—64 Thlr. — Weizenmehl Nr. 0 12 , —12 Thlr., Nr. O u. 
1114 —11/½ Thlr. — Roggenmehl Nr. 0 104 9% Thlr., Nr. G f. 1 
9 —9 Thlr, pr. 100 Kilo. unverſteuert incl. Sack. Roggenmehl Nr. 0 u. 
1: pr. September⸗October 9 Thlr. 11 17 Sgr. bez., Oetoher⸗November 9 
Thlr. 6 —6 Sgr. bez., November⸗December 8 Thlr. 29% Sgr. bis 9 Thle. 
bez., December⸗Januar 9 Thlr. — Sgr. bez., Januar⸗Februar 9 Thlr. — 
Sgr. bez., Februar⸗März 9 Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 8 Thlr. 20 Sgr. 
bez. Gekündigt — Ctar. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. — Oelſaa⸗ 
ten: Raps — Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilogr. neito 
loco 18% Thlr. bez., per September⸗October 18 0 —18 / Thlr. bez., Oeto⸗ 
ber⸗Nopember 18 —18 % Thlr. bez., November⸗December 18 „18 ½ 
Thlr. bez., December⸗Januar — Thlr. bez., Jannar⸗Fehruar — Thlr. bey, 
April⸗Mai 202 20% Tolr. bez. Gekündigt 18,000 Etur. Künpigungs⸗ 
preis 18 Thlr. — Leinöl loco 25 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo inel. 
daß loco 10% Thlr. bez., per September⸗October 10 Thlr. bez. und Br., 
October⸗Nopember 10 Thlr. be., November⸗December 10 Thlr. bez., Decem⸗ 
ber⸗Jauuar — Thlr. bez., Januar⸗Februar 10% Thlr. bez., April⸗Mai — 
Thlr. bez. Gekündigt — Barrels. Kllarigungspreis — Thlr. — Spiritus 
per 10,000 pet., loco „ohne Faß“ 24 Thlr. 10 Sgr. bez, per Sepfen dere 
October 23 Thlr. 9—5—7 Sgr. bez., October⸗November 21 Thlr. 5 Sgr. 
bis 20 Thlr. 28 Sgr. bis 21 Thlr. ez, November⸗December 20 Thlr. 10 

Sgr. bez., Decemher⸗Jaunugr — Thlr. — Sgr. bez, Januar⸗Februar 
Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 1874 20 Thlr. 19—15—16 Sgr. beg, 
W — Thlr. — Sgr. bez. Gekündigt — Liter. Kündigungspreis 
— 1 gr. 


A. H. Magdeburg, 11. Oct. One Du yenberi ot] Von Roh⸗ 
zucker wurden in dieſer Woche ca. 63,000 Ctr. gehandelt. Die Preiſe blieben 
in weichender Richtung und ſtellten ſich ſucceſſive für Einwurfszucker und 
Kornzucker 7 — , Thlr. und für Kryſtallzucker 4 Thlr. niedriger. 
Notirungen: 92% erſte Producte 11 Thlr., 93 erſte Producte 114 — 
11% Tölr., 94 erſte Producte 11, —11% Thlr., 95% erſte Producte 11% 
—11% Thlr., 96—98% Kornzucker 12—12% Thlr., 91—94% Nachproducle 
10—10% Thlr., je nach Farbe und Korn, Kryſtallzucker 13½—13 / Thlr. 
In rafſinirten Zuckern gingen ca, 11,000 Brote und ca. 14,000 Etr. gez 
mahlene Zucker und Farine um. Die Preiſe haben ſich durchgehends be⸗ 
hauptet; für gemahlene Zucker in den beſſeren Dualitäten zeigte ſich gute 


Frage. 
Die Notirungen ſind gleich denen vom 4. d. M. a 
Erſte Koften: Extra feine Raffinade incl. Faß — Thlr., feine do. 16 
Thlr., feine do. 16% Thlr., gemahlene do. — Thlr., fein Melis excl. Faß 
15 15 7 Ia 14 14% Al Thlr., 1 11 0 5 Thlr., gemahlen 
| „incl r., ge i „ do. 13%—13 9 
Thlr., Farin do. 11% —13 Tölr. ‚ ! 
Nunkelrüben⸗Syrup 48 Sgr. per Chr, excl. Tonnen. 


Neutomiſchel, 9. Oetbr. [Hopfengeſchäft.] Schon ſeit mehreren 
Tagen macht ſich im Hopfengeſchäfte eine vollſtändige Flauheit bemerkbar, 
Die meiſten der hieroris auweſenden Böhmen und Baiern ſind abgereiſt, 
und bie wenigen, die zurückbleiben, verhalten ſich abwartend. Sehr nach⸗ 
theilig auf das hieſige Geſchäft hal das Heruntergehen der Preiſe auf dem 
Saazer Martte gewirkt, denn hauptſächlich waren es die Böhmen, die unjeren 
Hopfen kauften und ihn nach böhmiſchen Plätzen ſandten. Von den Baiern 
haben ſich vorzüglich gur die, die für die hier gekaufte Waare Abſatz in 
Böhmen haften, lebhaft am Geſchäfte betheiligt. Unſeren Producenten, die 
ſich in ber letzten Zeit bei der fortwährenden Preisſteigerung zur Abgabe 
ihres Products wenig bereit finden ließen, iſt durch Diele plötzliche Ger 
ſchäftsſtockung manche Hoffnung getrübt worden, viele hoffen jedoch, daß 
die Stille nicht lange anhalten, ſondern einem baldigen lebhaften Geſchäfts⸗ 
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beſſer. Sler 101%, 82er III. 97%, IV. 98%, gef. 97%, 85er 


lungen der Royaliſten⸗Parteien wird morgen erwartet. 


berkebre weichen würde. 


* 
5 2 


Die wenigen Poſten, die gekauft wurden, bezablie 
man zu gedrückten Preiſen. Für Primawaare wurden 40—45, für Waare 


mittlerer Güte 33—38, und für Hopfen letzter Qualität 28—32 Thlr. pro 


Centner erzielt. 


Nürnberg, 11, October. [Hopfenbericht] Auch am heutigen Markt 


iſt die Zufuhr llein geblieben und da ſowohl für Brauerkundſchaft wie für 
Export lebhafte Bedarfsfrage ſtand, jo waren die angekommenen 5— 600 


Ballen zu ſteigenden Preiſen raſch vergriffen. Die meiſten Abſchlüſſe der 


f Marktwaare lauteten zu 52—55 fl., ſeltener wurde ausgewählt zu 56—58 fl., 


oder in geringſter Waare zu 50-51 fl. gehandelt. Heutige Notixungen 
lauten: Marktwaare prima 52 — 56 fl., dito ſecunda 48 —50 fl., Spalter 
Stadt dortſelbſt 125130 fl., Spalter Land, ſchwere Lage 110120 fl., Spalter 


Land, Mittellage 90—95 fl., Spalter Land, leichte Lage 70—85 fl., Mürtemberger 


rima 80 — 90 fl., dito ſecunda 68 78 fl., Badiſche prima fehlen 74—80 fl., dito 
ecunda 66 — 70 fl., Hallertauer Siegel 90—100 fl., dito prima 80—85 fl., 


dito ſecunda 70—75 fl., Hersbrucker Gebirgsbopfen 66—72 fl., dito fecunda 
55—60 fl. Aiſchgründer prima 66—70 fl. — Mittag 12 Uhr: Bei ani⸗ 


mistem Geſchäftsgange wurden bisher alle Ankünfte guter Waare zu ge: 
meldetem Preisſtand, Prima Aiſchgründer und Gebirgshopfen zu 58—64 fl. 


lebhaft gehanbelt. 


W. Frankfurt a. M., 11. October. [Wochenbericht.] Der lebhaftere 
Zug unſeres Verkehrs am Schluß der vergangenen Woche war nur von 
kurzer Dauer, da ſich ſchon beim Beginn der gegenwärtigen, wo der un⸗ 


günſtige Ausweis der Preußiſchen Bank bekannt wurde, der Börſe eine Ver⸗ 


ſtimmung bemächtigte, die das Geſchäft in engſte Grenzen bannte. Es ge⸗ 
wannen nur Lombarden auf die Nachricht, der November⸗Coupon gelange 
190 ten zur Einlöſung, indem diefelben ihren Cours von 160 auf 
166 erhöhten. 

Ser Stun der Quiſtorp'ſchen Inſtitute, auf welchen die Börſe ſeit eini⸗ 


ger Zeit vorbereitet war, wirkte nicht in dem Maße, als man befürchtet 


hatte, da der erſte Eindruck durch in Berlin aufs Umfaſſenvſte vorgenommene 
Deckungen abgeſchwächi wurde. 5 

Immerhin war dies Ereigniß, deſſen weitere Folgen noch abzuwarten 
find, dazu angethan, das Vertrauen des Publikums neuerdings zu erſchüttern 
und die Börſe in ihren Beſtrebungen auf ſich allein anzuweiſen. — Die 


Woche ſchließt bei großer Geſchäftsloſigkeit in abwartender Haltung. 


Was die Einzelbeiten des Verkehrs aubelangt, ſo befinden ſich auch dies⸗ 


mal Creditaclien im Vordergrunde deſſelben. Dieſelben eröffneten nach 233 


der Vorwoche & 224, ſtiegen auf 230%, wurden hierauf zu 2274, 229%, 


225% umgeſetzt und ſchließen nach 224 zu 225%. Oeſterreichiſche National⸗ 


bantachıen 98744, gegen 984. Darmſtädter 377%, gegen 391%. Meininger 
112, gegen 116. 29 2 5 
Jüngere Bankactien, denen die Stimmung wenig günſtig war, find faſt 
ausnahmslos niediger, wie in der Vorwoche: Frankfurter Baukperein 100, 
egen 102%, Deutſche Vereinsbank 102%, gegen 106. 1 e 
eutihe 85, gegen 87. Frankfurter Wechslerbank wie früher 7744. Deutſche 
Effecten⸗ und Wechſelbank 117%, gegen 118%. Deuiſche Baugeſellſchaft 


1 9%, gegen 109%. Baſeler Bankberein 86, gegen 88. Berliner Central⸗ 
bank 72, gegen 75. 


Bei den Bahnen fanden Lombarden, aus dem oben angeführten Grunde, 
rößere Beachtung. Dieſelben ſtiegen von 160 auf 167% und ſchließen 166. 
taatsbabnactien nach 348% & 345 eröffnend und bis 347 ſteigend, find 

am Wochenſchluſſe auf ungünſtigere Einnahmen 339, Galizier blieben 220%, 
egen 221. Nordoſt 202%, gegen 203%. Rudolfsactien 1617, gegen 163. 


Ungasiſche Nordoſt 115%, gegen 108%. Alte Baieriſche Oſtbahn 112%, 
gegen 114, junge 106%, gegen 106%. 


Eiſenbahn⸗ Prioritäten bei wenig veränderten Courſen in beſchränktem 
Verkehr. Donau⸗Drau 66%, gegen 67%, Kaſchau⸗Oderberger 79, gegen 
77%. Vorarlberger 83%, gegen 81. 5% Lombardiſche Prioritäten 85%, 
3 V lige 49. 

Nei den Fonds Deiterr. Renten niedriger. Silber⸗Rente 64 / Papier⸗ 
Rente 60%. Spanier 18%. Amerikaniſche Fonds in ae 1 29 
uli 8 

Loospapiere ſtill. Oeſterr. 54er Looſe 88%, 60er 89 ½. 64er 146, Credit⸗ 
Looſe 188, Braunſchweiger 21%, Ungarlooſe 85%, Raaber Looſe 76%. 
Finnländer 9%. . 

5 90 5 erden 8 une umgeſetzt: Wien 103%, London 118, 

aris 9 mſterdam : 
€ Von Sorten ſind Napoleons im Preiſe beſſer & 9, 22. — Sovereigns 
11, 49. Imperials 9, 42. 8 
Geld zieht zur Liquidation an. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

\ (Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Paris, 13. Oct. Die Erwiderung Chambords auf die Mitthei⸗ 
Chambord 
erhielt, der „Union“ zufolge, am Geburtstage zahlreiche Glückwunſch 
Adreſſen. Er ſprach den Unterzeichneten ſeinen Dank und die Hoff⸗ 
nung aus, alle Schwierigkeiten zu überwinden. „Bien public“ ſprach 

gegen die Verlängerung des Proviſoriums aus, das Land müſſe 
über ſeine Geſchicke baldigſt entſcheiden. Das „Journal de Paris“ 
ſagt: Der Ausfall der Wahlen beweiſe die Nothwendigkelt der Wie · 
derherſtellung der Monarchie; wiorigenfalls dem Radicalismus dann 
die Militärdictatur folgen werde. 

Trianon, 13. Octbr., Nachmittags. Proceß Bazaine. Beginn 
des Verhöts des Marſchalls. Derſelbe fängt mit der Schlacht bei 
Forbach an. Bazaine hebt ſich vertheldigend die Unkenntniß der an 
Froſſard und an deſſen Diolſtonsgenerale direct vom Hauptquartier er⸗ 
theilten Befehle hervor; er betont die Mangelhaftigkeit des Kundſchaf⸗ 
terweſens, wodurch er fein Verhalten nach der Uebernahme des Ober⸗ 
commandos am 12. Auguſt mit zu entſchuldigen ſucht. 

Das Verhör geht darauf zu den Ereigniſſen vom 12. bis 18. 
August über. Bazalne lehnt alle Verantwortlichkeit bezüglich der ver⸗ 
ſpäteten Brückenſchlages über die Moſel, des verſäumten Abbruchs der 
Brücken nach dem Uebergange der Armee ab. Der Marſchall rechl⸗ 
fertigt fein Verhalten durch feine Unkenniniß vieler an den Major⸗ 
General Leboeuf direct gerichteten Befehle und führt zwei Depeſchen 
an, nach deren Inhalt er beabſichtigte, der Umgehung durch die 
deulſche Armee zuvorzukommen, woran er durch den Kalſer gehindert 
worden ſei. Die Sitzung wird ſuspendirt. 

Trianon, 13. October, Abends. Nach der Wiederaufnahme der 
Sitzung äußett ſich Bazaine über feine Bewegungen vom 15. bis 18. 
Auguſt. Der Marſchall erkljärt, der Kaiſer ſei mit dem Verbleiden 
der Armee unter Metz im Falle des zu großen feindlichen Wider⸗ 


ſtandes einoerſtanden geweſen; er habe daher den Marſch auf Brdun 


erſt am 15. Auguſt angetreten; durch die Schlacht am 16. Auguſt fe 
der Vormarſch unmoglich gemacht worden. 

Der Manſchall bezog ſich ferner hinſichtlich der Bewegungen nach 
der Schlacht am 18. Auguſt auf den erhaltenen Befehl, nichis auf das 
Spiel zu ſetzen. Nach dem Geſammtreſultat des Verhörs ſuchte der 
Marſchall weniger ſich durchzuſchlagen, als die deutſche Armee vor 
Metz feſtzuhalten. 


London, 13. Oct. Nach einer der „Times“ zugegangenen De⸗ 


peſche aus Kingſton auf Jamalca vom heutigen Tage hat im Süden 


von Hattl ein beftiges Sturm gewüthen, durch den viele Häufer und 
Schiffe zerſtört worden ſind. — Port au Prince iſt von dem Orkan 
nicht berührt worden. 5 
London, 13. Det. Zum Nachfolger des Unterſtaatsſecrrlärs im 
Departement des Auswärtigen, Hzmmond, iſt Tenderden ernannt. 
Newyork, 12. Oct. Nach hier eingetroffenen genaueren Nach. 
sichten haben im Golf von Mexiko an verſchiedenen Punkten heftige 
Stürme gewülhet. Der amerikanſſche Dampfer „Miſſo ar!“ hat bet 
den Bahama⸗Inſeln Schiffbruch gelitten. Auch der ſpaniſche Dampfer 
„Malſt“ ſcheiterte; 24 Perſonen ertranken. Außerdem werden noch 
ere Unglücksfälle gemeldet. 
an elhonene, 13 Det: Der heute von hier nach Point de Galle abge⸗ 


5 5 gr Poſidampfer hatte 117,000 Unzen ungemünztes Gold und 197,000 


overeigns an Bord. 


W 


Berliner Börse vom 13. October 1873. 


Wechsel - Course. 


Eisenbahn-Stamm-Actien. 


Amsterdam250Fl.| 10 T. 4% 140% bz. Divid, pro} 1871 | 1872 Z£, 
do. do. 2 M. 4½139½ G. Aachen-Mastricht | / ä 1 4 | 321% bz 
Augsburg 100 Fl. 2 M5 | 56.18 G. Berg.-Märkische. . u 6 14-1105 bz. 
Frankf. a. M. 100 Fl. 2 M. 4 —— Berlin-Anhalt . 18½ 17 4 161½ bz. 
Leipzig 300 Thlr.] 8 T. 5 ½ 6265 G. do. Dresden. — 5 5 | 69% bz. 
London 1 Lst.. 3 M. 5 | 6.20% bz. Berlin-Görlitz , . „| 0 3%, 4 |100% bz 
Paris 300 Fres. .|10T.5 | 79% bz. Berlin-Hamburg 10% 12 4 212½ bz. G. 
Petersburg l00SR. 3 M. 7 | 891% bz. Berliner Nordbahn — 5 5 35 bz. G. 
Warschau 90 SR. 8 T. 781% bz. Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 114 bz. 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 88% bz. Berlin-Stettin . ‚115g 12% 4 152 bz &. 
do. do. 2 M. 5 87% bz. Böhm, Westbabn. 8%, 5 5 94% bz. 
Breslau-Freib. ..19% | 7 1 107% bzB 
do. neue — 5 5 100 bz. 
Fonds und Geld - Course. Cötn-Minden. tes 87% 4 |1437 bz. 
Freiw. Staats -Anleihe4½ — — o. neue 5 5 [108% bz. 
Staats-Anl. 4½ ige 4%½ 101½ G. Cuxhav. Eisenbahn — — 6 | 60% bz. B 
do. consolid, 4½ 104% bz. G. Dux-Bodenbach B. 5 5 5 | 42% br. G. 
do. 40% ige. 4 97% be. Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% 7 5 934% bz. 
Staats-Schuldscheine3½ 91% bz. Halle-Sorau-Gub,.| 4 0 4 | 44% B 
Präm.-Anleihe v. 1885. 3½ 120½ bz Hannover-Altenb..| 5 5 5 54 b.. B 
Berliner Stadt-Oblig. 4½ 101½ ba Kaschau-Oderberg] 5 5 65 | 59% bz 
Berliner 4% 100% bz Kronpr. Rudolphb.| 5 5 5 | 69bz G. 
3 \Pommersche ‚...|3%4| 81 etbz Ludwigeh.-Bexb. „11% |11 4 (186% B 
5 jPosensche .. .... 4 | 89% bz. B. Märk. Posener ..| 0 0 ja | 4862 be 
© (Schlesische 555355 Magdeb.-Halberst,| 8½ 8½ 4 126 52. B 
/ Kur- u, Neumärk. 4 | 96Y, bz Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 261 ½ bz 
(Pommersche 4 95 bz. , do. Lit B. 4 4, 4 | SB. 
2 Posens che 4 | 944% ba. G. Mainz-Ludwigshaf 11 118½0 4 149 ½ bz. 
Preussische 4 | 94%, bz. G. Niederschl. Märk.. 4 4, 493 B. 
3 Westfal. u. Rhein. 4 '— —_ Oberschl, A, u. C. 13% 132% 3% 182 bz, 
Sächsische 494 bz do. B.. 18% 13% 3½% 160 B. 
Schlesische 4 | 95%, bz. do. D. .. — 56 170 bz. 
Badische Präm. Anl. 4 105% B. Oester. Fr.-St.-B, 12 10 5 192¼ a3b 
Baiersche 40% Anleihe]4 |111%, bz. eb DE DELL N 
öln-Mind,Prämie; 31 es ter. südl, St.-B. all, bz 
8 n Ostpreuss.Südbhn.| D O 4 37% B 
— — Rechte O.-U.-Bahn 3 6 5 121 bz. 
Kurh. 40 Thlr.-Loose GUY, bz Reichenberg-Pard. 4% 4 4½ 65% bz 
Badische 35 Fl.-Loose «> bz. Rheinische 10 925 [4 137½ bz 
Braunschw. Präm.-Anl. 21½ bz Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 4 | 291% b> 
Oldenburger Loose 38 B Rumän. Eisenbahn) 5½ | 33, lb 35 Px. 
Schweiz. Westbhn.| 2 13], 41 371% bz. G 
Louisdtor 110 6, Pong Bi 0h Aer use 1 A 
Sovereigns 6.22% G. Ermd. Bkn. 9%], bz | Warschau-Wien. 12 10 5 | 82% bz. 


Napoleons 5. 10½ bz 


Oest. Bkn. 88%, bz 
Imperials 5.15%, G. 


Russ, Bkn, 81% bz. 


Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 


Bean d +) 5 5 1470 BE 
E f Berlin, Nordbahn.“ — 5 4 
2 Hypotheken - Certificate. Breslau-Warschau| 5 6 5 | 28B, 
Kündbr. Cent.-Bod.-Or.f 5 — — Halle-Sorau Guben] 5 0 5 | 664 be 
Unkünd, do. (1872))5 1017, bz Hannover-Altenb. 5 5 5 | 76% bz 
do. rückbz. & 1105 104%, G. Kohlfurt-Falkenb.| 2%, | 5 5 | 82% ba. 
do. do. do, 4½ 97% bz. Märkisch-Posener, 1% 0 5 | 71%, b 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 92 G. Magdeb.-Halberst.| 3%, | 31, 3½ 79%, ba G. 
do. UL Em. do.5 | 91 bz. do, Lit. O — 5 5 102% bz. 
Kündb. Hyp.-Schuld. do. 5 | 90 bz. Ostpr. Südbahn. 0 0 5 J 60 ½ bi. 
Hyp. Anth. Nord-G.-C. B. 5 101% bz Pomm. Centralb. 5 5 5 15% ba. 
Pomm. Hypoth. Briefes 101 bz. Rechte O.-U,-Bahn| 5 6 5 121 B. 
Goth. Präm,-Pf. I. Em. 5 104½ bz. G. Rumän, (400% inz) “/ — — |8 | 86% bz 
do. do. II. Em. 5 103 bz. Saal-Bahnn — 15 5 56½ B 
Meininger ni 4 5 15 
Oest, Silberpfandbr.. 8 2.6 Bank- und Industrie - Papiere. 
15175 Em A 405 100 5 ba AngloDeutscheBk.) — | 7% |5 | 68 bz 
nacb. LH pp. B. 4 ½ 199, bz. Allg. Deut. Hand. 64 — | 9, 5 40 p26 
Pfdb.d.Oest. Bd.-Cr.-Gs. 5 86½% bz. Berliner Bank 15 14 4 52 bz. B 
e e 6 4 br. Berl. Bankverein 16 1s 5 | 92% b. 6 
Wiener Silderpfanbbr. 5 ½ bz. Berl. Kassen-Ver. 12 298/¼10 4 1 8. 
Berl. N 121, 127% 2 bat 
=. Berl. Lombard-Bk.| 5 11 2+ 

Ausländische Fonds, Berl. Makler-Bank25%, l“ 4 | 97 ba 
Oest. Silberrente. . . „41/5 btb Berl. Prod.-Makl. B. — 8½ 5 5 bz. 
do. Papierrente . . 4½ 60 ½ f % bz Berl. Wechslerbnk. 124 0 5 44% br. 
do. Lott. Anl. v. 60 5 5 52. Braunschw. Bank. 8% |8% 4 119 bB. 
do. 54er Präm.-Anl. 4 6½ ba. Bresl. Disc.- Bank 
do, Oredit-Loose .. . — 105 ½ bz. Friedenthal u. Co. 123 10 4 | 74% bz. 
do. 64er Loose... .|— 84½ etbz Bresl.Handels-&es.| 44, | 9 5 — — 
Russ. Präm.-Anl, v. 64% 132% Bresl. Maklerbank| — 30 5 92½ B 
do. do. 18665 129 7% dz Bresl. Mkl.-Ver.-B.|4y, | 7 5 | 85% B 
do. Bod.-Ored,-Pfb.. 5 | 88% bz Br. Pr.-Wechsl- B — 12 4 — — 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 79 B. Bresl, Wechslerbk.] 12 12 160% bz 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 | 76 bz Centralb. f. Genos. 12 14 4 63 bz 
Poln, Liquid.-Pfandbr. 4 63% bz Coburg. Ored.-Bk. 10%½% | 7, 4 | 68% bz. 
Amerik. 6% Anl. p. 18826 | 98 bz. Danziger Priv.-Bk.| 7 7 4 |1156. 

do. do; p. 18856 19975 etbz. G. Darmst.-Creditbk. 16 15 4 150% ba 
do. 5% Anleihe. 5 | 97% Darmst.Zettelbank| 8 7 4 101%, 57.8. 
Franrösische Rente. 5 }91% B. Dessauer — — A E 
Ital. neue 50% Anleihejd | 59%, G. Deutsche Bank 8 4 | 813% bz. 
Ital. Tabak-Oblig. ...|6 | 92% bz B Deutsche Unionsb.|113%, 9% 4 68 52. G. 
Raab-Grazer 100 hir. 5 | 76% bz.B. |Disc.-Com.-As.. 24 127% 4 132% 52.6 
Rumänische Anleihe .8 | — — Genfer Bank — 23 900 G 
Türkische Anleihe. 5 479 bz. G. Genossensch.-Bnk 10% 10% 4 119 be. B 
Ung. 5% St.-Eisenb.-Anl. 5 | 69% et bz. Bl do, junge — — 4 [111% B. 
BeumedlRche 19 Thlr.-Loose — 5 9 5 5 10% 15 7 50 5. G. 
Finnische 10 Thlr.-Loose Goth.Grundered.B.| 9 35 199% 62G. 
Hamb, Nordd.Bnk. 128% 13 4 18 A bs. 
Eisenbahn- Prioritäts-Actien. nao ed, ff, 13% 4 109, 57 
= 5 er D 525 635 3 ja 52. &. 
Berg.-Märk. Serie II. 4½ 100 G. do. Diso.-Bk.“ — 5 5 | 55% bz. 
do. III. v. St. 3½ g. 3 81% bz. B. Hessische Bank. | _ 6% 4 50 bz. 
do. TS: re = B. Königsb. do. 11 8 la 66 bz. 
do. Nordbahnſs 103 B Landw. B. Kwileckii4 — 6 60 B. 
Berlin- Görlitz 5, 103 C. Leipz, Oredit-Enk. 11 15 4 1517 bz 
do. % „ 4½ 100 8 Luxemburger do, 12 12 4 11255 ba. G 
Breslau-Freib. Litt. D. 4 99 G Magdeburger do. 8% | 6%, 4 11076. 
a0 = 6.4 = 8 Meininger 0. 12 12 4 112 bz B 
HER 0. H. 4½ 9 Moldauer Lds. Bk. 6 4 4 40 bs. G. 
Cöln-Minden. . . . III. 4 | — — Närschl.Cassenver.| 12 15 5 | 90% b 
5 0.04% 100 bz. Nordd. Grunder.-B.| g 13 4 179 b. 
do. 15.4 9075 bz. Oberlausitzer Enk. 103, 83% 4 65, G. 
do. „ „ V.4 | 90% B. Oest. Credit-Actien 17 18% |5 120% 8 bz 
Halle-Sorau-Guben . 5 |100%, B. Ostdeutsche Bank! 2 8 4½ 67 52. 
Hannover- Altenbeken. 4½ — — Ostd. Product.-Bk.| _ 8½% 5 37 b/ B 
r Posener Bank. 64 675 4 106 6. 
Niederschl.-Märkische. 4 93 8 Pos.Pr.-Wechsl.-B,| _° s? 412% G 
do. do. III. 4 93 B Preuss. Bank -Act, 12340 18 ½ 4 174 02. 
do. do. IV. 4½ — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B. 14 15 4 | 64% ba. G 
Oberschles. . 4, 91,6. Pr. Cents,Bod.-Cr.| 94, 9½ |5 [112% bz.B 
do. 3½ 81% G. Pr. Credit-Anstalt| — 24 4 | 49 52.6 
A leer Kal Prov‚-Wechsl.-Bk.| — | 74, |5 | 894% b 0 
— Dre... a | 390 Sächs. B. 600% I. S. 10 12. 4 140 52.0 
x E. 3% 81% G Sächs. Cred,-Banklıı |j3 4 70 b. 
115 E.. 4½ 99 ½ G Schles. Bank-Ver. 12 14 4 126% bz. 
0, 8 17 99% B Schl. Centralbank| _ 13 8 
do. H.. 400% ba. Schl. Vereinsbank“ — 9 5 88 G. 
ab: ee . Thüringer Bank 9 14 4 107 etbz. &. 
0. Brieg. Neisse . 4½ 88 ½ 6. Ver.-Bk. Quistorpſis 19 5 15 bz.B 
Cosel-Oderb. (Wilh.) .4 | 91% bz Weimar. Bank 7 8 4 106 bz.G. 
= —44½ — — Wiener Unionbank 16½% | 5 5 | 73% dz 
S 102 B. Berl. Eisenb.-Bd. A. 10% 11½% 5 139 pa. G. 
do. Stargard-Posen 4 | 89 G. Märk. Schl. Masch. C — 0 5 32½ be. G. 
do. do. II. Em. a 99½ bz. G. |Nordd,Papierfabr.| 81½ 8 |5 | —— 
do. do. III. Em. 4% 99% bz. Westend Comm. G. 16% 7 |5 | 2bzB 
Ndrschl. Zweb. Lit. C.. | — — Pr. I ee NE 2 
do, do. do.D.5 | — — Schl Sr Bla 16/8. |5 | — — 
en 2 . 5 101% & e TAGS 20, e 
i eee Donnersmarkhütte — — 15 | 60 etbz,G 
Schlesw. Eisenbahn.. 4½ 97% G. Königs- u, Laurah. 12½ 29 5 177 bz. 

A Lauchhammer. 7 — 5 | 80% bs. G 
Chemnitz-Komotau . 5 | 92% B Marienhütte ....| — 14 6 | 83%etbz.B 
Dux-Bodenbach . 45 | 87% bz Minerva 0 — 56 24 bz. 
Prag-Dux .. oo. 5 185%B 846 Moritzhütte. — | _ 56 70 6. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 | 92% etbz.B, O. Schl Eisenwerke] _ 11 5 48 be. G 
do. do, neue. 5 | 88% b.. B. Redenhütte — 10 5 57% bz. 
Kaschau- Oderberg. . 5 19 bz Schl. Kohlenwerk| _ — 5 98 bz.B 
Ung, Nordostbahn . . .|5 7 B Schles. Zinkh -Act.| 6 8 5 | 99% bz 
Ung. Ostbahu ...., 5 |58% bıG, do. St.-Pr.-Act. 6 s 5 02 bz. 
Lemberg- Czernowitz 5 | 65 52. G. Tarnowitz. Bergb. 9 20 5 200 ba. B 

do, do. 5 | 78%bz Vorwärtshütte. ..| _ 8 6 60 G. 
do. do. III. 8 65%, bz. ee 
Mährische Grenzbahn 5 | 77% G Baltischer Lloyd .|10 0 6 | 40% ba. G. 
Mähr.-Schl.Centralbhn. 6 | 63 B. Bresl. Bierbrauerei| 7 — 56 | 51% bz. G. 
Kronpr, Rudolph-Bahns | 84%, bz. Bresl. E. Wagenbauſ 7 7½ 5 65% G. 
Oegterr.-Französische 3 301% bz. B do. ver. Oelfabr.) — — 6 66,8. 
do. do. neues 286% bz Erdm, Spinnerei .| — 9 5 -| 66%%bz, B. 
do. südl, Staatsbahn|3 |245%, bz. Görlitzer Eisenb. B.] 0 0 5 53 B. 
do. neue 43 245 ½ b. B. Hoffm's Wagg. Fab.“ — 6 5 51 G. 
do. Obligationen „ % | 85%, et. bz. G. Obrschl. Eisenb.- B.] 6 14 |5 III ba, 
Warschau-Wien I. , 5 96 pz. Schl, Leinenindust.|10 — 5 | 944% bz. B. 
do, III.. 5 | 95% bz S. Act. Br. (Scholtz). 9 — 5 | 40% ba. 8. 
do. IV. . 5 95% bz. do. Porzellan | — 7 4 | 85%, bz. 
— — Schl. Tuchfabrik II — 4 76 B. 
Bank--Discont 4½ pr. Ot. do, Wagenb.-Anst. — 9 4 58 G. 
Lombard-Zinsfuss 5½½ pr. Ct. Schl. Wolhw.-Fabr.“ — 10 4 28 G. 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolffs Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 13. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 93. Wiener do. 103%, 
Franzoſenk) 333%. Heſſ. Ludwigsbahn 149%. Bößmiſche Weſtbahn —. 
Yombargen*) 165%. Galizier 219%. Eliſabeibahn 222. Nordweſtb. 201. 
Elbthalbahn 145. Oregon 18. Creditactien“) 224. Ruſſiſche Bodencred. 


88%. Ruſſen 1872 94%. Silberrenie 61%. Papierrenie 60%. 1860er 
Ronnie 89%. 1864er Looſe 145. Ungariſche Looſe —. Naab⸗Grazer 


76%. Amerikaner de 1882 98. Darmſt. Bankactien 380. Deutſch⸗ 
öſterr. 85%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaſt 105%. Bräſſeler Bank 102%. 
Berl. Banker, 94. Frankf. Bankverein 99%. do. Wechslerbank 77%. 


Sack. — Petroleum ſtill, Standard white loco 14, 50 B 


r PM . . 


Nationalbaut 981. Meininger Bank 112%. Schiff ſce Bant _ 
Effectenbank 117. Continental 95%. Südd. Imniobilien⸗Geſellſchaft 
Hibernia 113%. Elbthalbahn — 1854er Looſe 88. Ungariſche Prämien 

N 


Looſe —. Albrechtsbahn —. Wiener Union —. 
9 Bose eröffnet l schw kender Tendenz, hl 
ie Börſe eröffnete mit ſchwankender Tendenz, ſchloß auf Berline b 
firungen feſt. Creditaelien und Franzoſen belebt, Bahnen, ve E Ro: 
Banten behauptet. 8 rnachläſſigt, 

Nach Schluß der Börſe: Creditactien 225%, Franzoſen 338%, 
165%, Silberrente 64%, Creditactien belebt. 

Frankfurt a. M., 13. October. Abends. [Effecten⸗Soeietgt 
Grevitactien 223, 50. Staotsbahn 337, —. Sombarben 165, 50. 1800 
Looſe —. Galizier —. Silberrente 64%. Hahn ſche Effectenbank 117 
Oeſterr. Nationalbank 982. Geſchäftslos. : 2 

„Dresden, 13. October, Nac mittags 2 Uhr. Credit 127. Lombarden 
Silberrente 64%. Sächſ. Creditb. 71. Sachſ. Bank (alte) 143. do. (un 
135%. Leipziger Credit 154. Dresdener Bank 90. do. Wechslerb. 727% 
do. Handelsbank 60. Sachſiſcher Bankverein 69%. Oeſterr. Noten 8877 
Wagen 18 Bee Aren Schluß, Porr Je) Hegi 

samburg, 13. October. Nachm. uß⸗Conrſe.] Hamb. Staats ze 
A. 104. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 64%. Credit⸗Actien 1018 Hr, 
1860er Looſe 89%. Nordweſtb. 430. Franzoſen 7274. Raab⸗ Org 4. 

Lembarden 353%. Italieniſche Reute 59%. Berg.⸗Markiſche 106 
Soln⸗Mindner 143%. NH. Eiſenb.⸗Sk.⸗Actien 137. Vereins b. 120% Hahn 
Laurahtttte 17644. Sommerzbent 96½. Norddeutſche Bank 136, dd. ne T 
Provinz.⸗Disconto⸗Bank 105. Anglo⸗Deutſche Bank 68. do. neue . 
Dan. Landmbk. —. Dortm. Union 100%, Wien Unionbank — Ger Ni 
Priorit. A. —. 6ber Aufl. Prior. A. — Amerikaner de 1682 fl. 
Ziemlich 61 85 Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn 

iemlich feſt. 5 

Hamburg, 13. Oclober. [Getreidemarkt.] Weizen und Roggen loc 
flau, auf Termine ruhig. Weizen pr. 126pfd. pr. Oct. pr. 1000 Kilo nell 
233 Br, 232 Gb., pr. October⸗November pr. 1000 Kilo netto 233 Br., 232 G5, 
pr. Nov.⸗Decbr. pr. 1000 Kilo netto 234 Br., 233 Gd., per. April Mas u 
1000 Kilo netto 256 Br., 255 Gd. — Roggen pr. October 1000 Kilo elo 
188 Br., 186 Gd., pr. October⸗November pr. 1000 Kilo netto 1861 
185 Gd. pr. Nopemper⸗ December pr. 1000 Kilo netto 187 Br., 186 @, 
pr. April⸗Mai 186 Br. 185 Gd. — Hafer flau. Gerſte still. — Asi 
ruhig, loco und pr. October pr. 200 Pfd. 6076, pr. Mai 65. — Spffig 
ruhig, pr. October pr. 100 Liter 100 Procent 65, pr. Octoher⸗November 
pr. Becember⸗Jauuar 53%, pr. April⸗Mai 53. — Kaffee feſt; 17 2000 
r., 72 „ er 
pr. October. 14, 50 Sp, pr. November⸗December 14, 90 Gd. N 

„Hamburg, 13. Oetober, 8 Uhr 30 Min. [Abenpbörje) Dein, 
Silberrente 61%. Amerikaner 91%. Italiener —. Lombarden 353, 5 

50. Oeſterreichiſche Staatsbahn 738 50 


Lombarden 


Oeſterreichiſche Credit⸗Actien 191—190, 
Oeſterr. Nordweſtbahn 430, Anglo⸗Deutſche Baul 68, junge eta 
Commerz und Discontobank 96, junge 944. dein. Giſenbahn⸗ Stau, 
Retien 137. Bergiſch⸗Märk. 105, 75. Koln ⸗Minvuer —. Laura 
176, 50. Dortmunder Union —. Franzoſen —. Geſchäſtslos. eu 

Liverpool, 13. Oeibr., Vormittags. [Baumwolle.] (Anfaugsberſcht! 
e EELN en Umſatz 12,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport 00 

allen Surats. f 1 8 


Klverpool, 18. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußheneg 
Umſatz 12,000 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen, 


— Felt. . 
Middl. Orleans 9%. middl. amerikaniſche 9, fair Dhollerah 6%, min. 
fair Döollerap 5% good middl. Dhollerah 5, middl. Dhoderab 47 f 
Bengal 4, fair Broach 6, new fair Domra 6%, good fair Oomra 6% 
fair Madras 6%, fair Pernam 9%, fair Smirna 7. fair Egyptian 9% 

Amſterdam 13. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Min. Getreide 
markt. (Schlußbericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen loco behauptet, pr 
October 228%, pr. Mai 241. Raps pr. April 378 Fl. Rüböl loco 3, 
pr. Herbſt 35, pr. Mai 37. — Wetter: Regen, Sturm. ei 


Hamburg, 13. Oct. [Kaffee.] Nach Berichten, welche der hieſigen 
„Börſenholle“ aus Rio de Janeiro vom 22. September pr. Dampfer Fi } 
paxi“ und „Neva“ zugegangen find, betrugen ſeit dem 8. September die 
Abladungen von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe 2300, nach Have, 
engliſche Häfen, Belgien, Holland, Bremen 3000, nach der Oſtſee, Schweden, 
Norwegen, Kopenhagen — nach Gibraltar und dem Mittelmeer 11,500 
nach Nordamerika 20,800 Sack. Vorrath an Kaffee in Rio 130,000, täglich 
Durchſchnittszufuhr in Rio 5600 Sack. Preis für good firſt 11,400 8 11, 
Reis nominell. Cours auf London 25% à 26%, d. Fracht nach dem Kang 
35 sh, Abladungen von Santos nach Nordeuropa 3700 Sack. Preis für 
gute Qualität in Santos 10,600 Reis. Vorrath in Santos 13,000 Sach, 


Maucheſter, 7.Oet. [Garne und Stoffe] Die von unſerm Marke 
am letzten Freitage gemeldete Beſſerung hat ſich weiter entwickelt und biekt 
der Markt jetzt ein feſtes Ausſehen. Die vermehrte Feſtigkeit iſt jedoch fa 
gänzlich der Lebhaftigkeit in Baumwolle zuzuschreiben und ſcheinen hieſſge 
Käufer keine allgemeine Preisſteigerung zu befürchten, ſondern zeigen die, 
ſelben keine Luft, die jetzigen Notirungen zu bezahlen. Das Geihällte 
ſchränkt ſich daher nur auf geringe Umſätze. Se 


Buenos⸗Ayces, 13. October. [Tendenz des Wollmarktes:] de 
Vorrath 80,000 Arroben. Nolirung von Suprawollen 90, Bonne mdyen 
72. Zufuhren der letzten 14 Tage 50,000 Arroben. Seit letzter Poſt nach 
Bremen verſchifft —, Verſchlffungen im Allgemeinen ſeit letzter Poſt 670 
Ballen. Totalverſchiffungen ſeit Beginn der Saiſon 186,000 Ballen. Fach 
für Wolle (pr. Segler) 15 sh. Preis für Salzhäute nominell. a ; 
gen der letzten 14 Tage unbelaunt. Verſchiffung von Salzhäuten nach dem 
Canal, nach England direct und dem Contiment feit letzter Port 6000 Std, 
Fracht für Salzhäute (pr. Segler) 15. Notirung für Talg (Ochſentalg in Pipeh 
nominell, do. für trockene Häute 61 sh. Cours auf London 43% d. 2 


4 Breßlou, 14. Oct., 9% Uhr Vorm. Die Stimmung am hen 
Markte war im Allgemeinen ſehr ruhig, bei ſchwachen Zuſuhren und unbe 
änderten Preiſen. : 1 
Weizen zu etwas billigeren Preiſen gut verkäuflich, pe. 100 Kiloh 
ſchleßſcher weißer 7% bis 8% Thlr., gelber 7½ -0% Thlr., feinſte Sum 
über Notiz bezahlt. 2 
Rogge in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilog. 6% bis 7% Tbl., fei 
Sorte 7% Tale. bezahlt. = g ; 75 

Gerte matter, pr. 100 Kilegr. 6 bis 6% Thlr., weiße 610 
6% Thlr. em 


Me 
r 


Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 4% bis 5% Thlr., feinſte 
Aber Noliz bezahl. ; 
Erbien geſucht, pr. 100 Kilog. 6-6% Thle. = 
Biden mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 44% Thlr. Bi 
3 1 4 Tl gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% 444 Thlr., blank 
3 75 18 X N ae 
Johnen gute Kaufluſt, pr. 100 Kilog. 7 -7% Thle. 5 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5 67 Zhir 
Delſaaten wenig verändert. 
Schlaglein ſtark offerirt. 5 . 
Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. SR 
126 8 10 — 1 


Schlag⸗Leinſaat. 9 — —Z 
Winler⸗Raps 5 — 7 15 — 7 27 6 
Wigter⸗Rübſen. 7 2 6 7 12 6 7 15 — 
Sommer⸗Räbſen. 7 7 6 7 17 6 7 2 

Leindoiſer 6 — 775 2 8 7-15: se 


Rapztuhyen behauplet, jHlejiihe 72—76 Sgr. pr. 50 Kiingz. 
Leinkuchen ſehr feſt, ſchleſiſche 96—100 Sgr. pr. 50 Kikogr. 15 
Kleeſast rubiger, — rothe neue 14 17% Able pr. 50 Kilogr., wei 
jäh r. 216 —18 Zblr. pr. 50 Klage, bochſeine uber Notiz bezahll. 
Thymothee gute Kaufluſt, 117 —12% Thlr. pr. 50 Kilogr. Be 
Kartoffeln er. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 4 EM 


Ein Paar elegante 16066] 


Wagenpferde, 
Dunkeiſüchſe, 7 und 8“ groß, jähen 
Stute und Wallach, ftehen zum dr 
kauf. Näheres zu erfahren in Mn 

Emil Spiller’3 Annoncen⸗Bure 


Zu bedeutend herab⸗ 
geſetzten Preiſen 


verkaufe ich während des Umbanes 
ur Vergrößerung meiner Geſchäfts⸗ 
Letalitälen ſämmtliche älteren Be⸗ 
ſtände meines Galanterie⸗ in Namslau. 
Kurzwaaren⸗Lagers. 

Schnell trocknende 


60 
tige 
Joseph Jacob, Delfarbe empfiehlt wee e 


Reuſcheſtr.⸗ u. Golbne⸗Radegaſſen⸗Ecke.] J. W. Trautmann, Alte Taſchen k. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. f 
Druck von Sraß, Barth und Comp. (W. Friedrich] in Breslau. | 
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